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Einführung

„Faith	is	taking	the	first	step,	even	when	you	don’t	
see the whole staircase.“ (Martin Luther King, Jr.)

Ziel dieses Manuals ist die Einführung in ein pra-
xisnahes Beratungskonzept für Medienzentren 
an Hochschulen zu Open Educational Resources 
(OER) respektive freien Bildungsmaterialien. Hier-
bei ergeben sich einige grundlegende Fragen, de-
ren Beantwortung den Nutzern1 helfen soll. Dieses 
Handbuch fokussiert deshalb die hochschulweite 
Umsetzung und geht trotz einer ungewissen bil-
dungspolitischen Zukunft einen ersten Schritt in 
Richtung freier Bildung.

1. Über Open Educational Resources

1.1 Was sind Open Educational Resources 
(OER)?

„Einfach ausgedrückt steht der Begriff Open 
Educational Resources (OER) für jegliche Bildungs-
ressourcen (einschließlich Lehrplänen, Kursma-
terialien, Lehrbüchern, Streaming-Videos, Multi-
media-Anwendungen, Podcasts sowie jegliches 
weiteres Material, welches zu Lehr- und Lernzwe-
cken entwickelt wurde), die Lehrenden und Ler-
nenden frei zur Verfügung stehen, ohne dass diese 
für die Verwendung Nutzungs- oder Lizenzgebüh-
ren zahlen müssten.” (Deutsche UNESCO-Kom-
mission e.V., 2013a, S. 6).
OER können sowohl analog als auch digital sein. 
Ihre Verankerung erfolgt im Kontext des Lehrens, 
Lernens und Forschens. Es handelt sich somit all-
gemein um frei zugängliche Materialien, die ge-
meinfrei sind oder einer öffentlichen Lizenz, wie 
der Creative Commons (CC) - Lizenz1, unterliegen. 
Ein solches Lizenzierungsverfahren beinhaltet den 
uneingeschränkten, beziehungsweise geringfügig 
eingeschränkten, kostenfreien Zugang, als auch 
die Bearbeitung, Verbreitung und Nutzung durch 
Dritte. Der Ersteller bestimmt, welche Nutzungs-
rechte im weiteren Verlauf gelten. Dieser offene 
Bezugsrahmen respektiert das deutsche Urheber-
recht und die Urheberschaft gemäß internationa-
ler Abkommen (vgl. ebd., S. 6; vgl. Deutsche UN-
ESCO-Kommission e.V., 2017, 1. Absatz).
Der wesentliche Unterschied zwischen freien Bil-
dungsmaterialien und anderen beruht auf der Lizenz. 
Deshalb können OER ohne die explizite Erlaubnis des 
Urheberrechtsinhabers weiter verwendet oder be-
arbeitet werden. Versionsinformationen stellen eine 
Möglichkeit der Transparenz dar, um Änderungen 
nachzuvollziehen oder den Urheber zu erkennen (vgl. 
Deutsche UNESCO-Kommission e.V., 2013a, S. 7). 

1.2 Welchen Mehrwert bieten OER für den 
Bildungsbereich?

Die Leitprinzipien der OER-Bewegung weisen 
eine idealistische Orientierung auf: Bildung soll 
sich öffnen, gemeinsam gestaltbar sein und in 
dieser	 Weise	 neue	 Dynamiken	 anstoßen	 (vgl.	
Wikimedia Deutschland e.V., 2016a, 2. Absatz). 
Während aus pädagogischer Sicht die Nutzung 
von Bildungsressourcen eine integrale Methode 
zur Vermittlung von Lehrstoff darstellt, liegt die 
transformative Kraft in der erleichterten Verbrei-
tung, nachdem die Ressourcen digitalisiert wur-
den (vgl. Deutsche UNESCO-Kommission e.V., 
2013a, S. 7).
Frei zugängliche Lernmaterialien sind Teil einer 
Vorstellung, die Bildung als zentrales Menschen-
recht anerkennt und diese als Schlüssel für indivi-
duelle und gesellschaftliche Entwicklung ansieht. 
Die Sicherstellung des Angebots von Bildungs-
ressourcen gilt als bedeutsames Merkmal heuti-
ger Wissensgesellschaften. Gleichzeitig ist auch 
der Zugang zu Lerninhalten notwendige Grundla-
ge einer Bildungsaspiration, die mancherorts un-
erfüllt bleibt. Eine passende Lizenzierung schützt 
geistiges Eigentum, gewährt aufgrund der Ge-
bührenfreiheit die Teilhabe und fördert wegen 
des gemeinsamen Charakters kreative Prozesse 
zur kulturellen Entwicklung einer Gesellschaft 
(vgl. Bernecker, 2013, S. 4).

1.3 Nimmt mit OER die Qualität der Bildung 
ab?

Nach der Deutschen UNESCO-Kommission e.V. 
(2017) gewinnt Bildung durch gemeinsam weiter-
entwickelte Materialien an Qualität (vgl. ebd., 4. 
Absatz). Offene Lizenzen ermöglichen diese Wei-
terentwicklung. Qualität ist subjektiv: Sie steht in 
Abhängigkeit individueller Ziele sowie Vorstellun-
gen. Somit können bestenfalls Qualitätskriterien 
erarbeitet werden, die zwar nicht die Meinung 
aller Teilhabenden, jedoch die einer bestimm-
ten Gruppe, widerspiegeln. Während das The-
ma Qualität somit allgemein Diskussionspotenti-
al mit sich bringt, scheint es in Verbindung mit 
freien Bildungsinhalten ungleich komplexer. Weil 
statische Verfahren der Qualitätsprüfung (QP) 
und -sicherung (QS) aufgrund der Prozesshaftig-, 
Aktualisier- und Individualisierbarkeit von OER 
ungeeignet sind, müssen neue Konzepte erarbei-
tet und konventionelle weiterentwickelt werden. 
Vielleicht verändert diese Debatte gegenwärti-
ge Perspektiven um Qualität im Bildungsbereich 
und verbessert das Angebot (vgl. Wikimedia 
Deutschland e.V., 2016b, S. 32, S. 35).
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Speziell im tertiären Bildungssektor muss ein Um-
denken	 stattfinden.	 Der	 ausbleibende	 Gemein-
schafts- und der dominierende Wettbewerbs-
gedanke verhindern die Verbreitung von OER 
(vgl. Wikimedia Deutschland e.V., 2016b, S. 34). 
Zugleich besteht die Sorge vor einem Reputati-
onsverlust, der durch Einblicke in die Forschung 
und Kritik an dieser entstehen könnte. Demnach 
ignoriert ein solcher Standpunkt die Chance, Bil-
dungsressourcen durch stete Weiterbearbeitung 
beispielsweise leichter aktuell zu halten. Zugleich 
profitieren	Themen	von	kontroversen	Standpunk-
ten und verschiedenen Perspektiven. Das Fehlen 
von Einrichtungen und einer durchdachten Finan-
zierung zur QS und QP stellen weitere hochschu-
lische Herausforderungen dar. Der Schlüssel für 
den Gebrauch von freien Bildungsquellen und für 
Fragen zur Qualität liegt möglicherweise in der 
Attraktivität und Weiterverarbeitung der Materi-
alien. Schließlich schaffen die vermehrte Verwen-
dung, Überarbeitung, Korrektur und Kontextua-
lisierung qualitativ hochwertige OER, was diese 
zugleich attraktiver macht. Steigt die Attraktivi-
tät, so steigt auch die Nutzung (vgl. ebd., S. 35).

Ein Blick auf zukünftige Verfahrensweisen zur Si-
cherung von Qualität verdeutlicht: es erfordert 
mehr als die Bereitschaft zur Veränderung. Eh-
renamtliches Engagement und dezentrale Struk-
turen bei der QS und QP reichen wohl kaum aus, 
um	OER	zu	fördern.	Gratifikations-	und	Anreizsys-
teme sowie hochschulische Zielvereinbarungen 
werden zwangsweise zunehmend an Bedeutung 
gewinnen müssen (vgl. Wikimedia Deutschland 
e.V. 2016b, S. 36, S. 38). In der Praxis verhält es 
sich konkreter: Der Einsatz von Qualitätssiegeln, 
deren Vergabe und Trage von öffentlichen Insti-
tutionen geschieht, stärkt vielleicht das Vertrau-
en in OER. Das Prinzip des Peer Reviews1 bietet 
grundsätzlich Potenziale hinsichtlich einer wirk-
samen Qualitätskontrolle, wenngleich deren An-
wendung stets nach Bildungsstufe und -bereich 
variiert. Ein solches Bewertungs- und Überar-
beitungssystem	baut	auf	ethisch	korrektem	und	
ehrlichem Verhalten aller Beteiligten auf, was zu-
gleich den größten Angriffspunkt der Methode 
darstellt2 (vgl. Starck, 2018, S. 45). In Verbindung 
mit freien Bildungsressourcen muss hierbei die 
Frage geklärt werden, wer eine solche Expertise 
zum Review – abseits von Fachexperten – besitzt. 
So könnten etwa auch Nutzer durch Bewertungs-
systeme	wie	Sternchenvergabe	die	Qualität	einer	
Ressource einstufen. An der Hochschule wäre es 
demnach denkbar, sowohl Studierende als auch 
Bibliotheken und E-Learning-Zentren in die QS 
mit einzubeziehen (vgl. Wikimedia Deutschland 

e.V., 2016b, S. 38). Kriterienkataloge, wie sie etwa 
auf dem Bildungsserver Sachsen-Anhalt (BLSA)3 
zur Verfügung stehen, bieten Anhaltspunkte für 
minimale Qualitätsstandards, die von allen einzu-
halten sind.
Als innovativ gestaltet sich die Idee, öffentlich zu-
gängliche Materialsammlungen, in diesem Sinne 
OER-Playlists,	 zu	 erstellen.	 Diese	 böten	 thema-
tisch Orientierung. Qualitativ hochwertige Biblio-
theken einzelner Anwender träten somit erwar-
tungsgemäß in den Mittelpunkt (vgl. Wikimedia 
Deutschland e.V., 2016b, S. 37).

2. Über das Projekt OERinForm

Im Zuge der Maßnahmen zur Sensibilisierung 
und	 Qualifizierung	 bezüglich	 des	 Einsatzes	 von	
OER an Hochschulen resultierte im Januar 2017 
die Förderung des Projekts OERinForm. In einem 
fast zweijährigen Zeitraum konnten verschiedene 
Materialien zu hochschulrelevanten Themen in 
Verbindung mit OER erstellt werden.

2.1 Was ist OERinForm?

OERinForm ist ein vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) gefördertes Ver-
bundprojekt von sechs Universitäten der Arbeits-
gemeinschaft der Medienzentren an Hochschu-
len e.V. (AMH). Diese sind im Folgenden:

• Universität zu Köln, Humanwissenschaftliche 
Fakultät, Zentrum Netzwerk Medien

• Universität Augsburg, Medienlabor
• Humboldt-Universität Berlin, Computer- und 

Medienservice
• Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Medi-

enzentrum
• Heinrich Heine Universität Düsseldorf, Zent-

rum für Informations- und Medientechnologie 
/ Multimediazentrum

• Friedrich-Alexander-Universität Erlagen-Nürn-
berg, Institut für Lern-Innovation

Wir entwickeln ein Informations- und Unterstüt-
zungskonzept für Medien- und E-Learningzent-
ren an Hochschulen, um Multiplikatoren für OER 
zu gewinnen und freie Bildungsressourcen dau-
erhaft im tertiären Bildungssektor zu verankern. 
Die Institutionen sollen einerseits miteinander 
vernetzt andererseits in ihrer Rolle als helfende 
Einrichtungen bezüglich des Einsatzes von offe-
nen	Bildungsmaterialien	qualifiziert	werden.	Jene	
Qualifikation	zielt	darauf	ab,	Dozierende	 in	Hin-
blick auf frei zugängliche Lehr-Lernmaterialien zu 



informieren, zu sensibilisieren und zu beraten.

2.2 Was bietet OERinForm?

Diese – von uns erstellten Strukturen – wirken 
hinsichtlich der Sensibilisierung, der Informati-
onsofferte und der Beratung unterstützend:

• Wissenschaftliche Artikel zur Thematik
• Videos / Podcasts / Handbücher / Leitfäden 

zur Information / Beratung
• Flyer	/	Broschüren	mit	Rechtshinweisen
• Checklisten mit Veröffentlichungshinweisen
• Plugins	für	Content	Management	Systeme	

(CMS) wie ILIAS / Moodle
• Homepage mit erstellten Materialien

Das Informations- und Kommunikationsmaterial 
sowie die Produkte stehen auf der Homepage 
www.oer.amh-ev.de für Medienzentren, Dozie-
rende, Studierende und Interessierte frei zur Ver-
fügung. Wir beabsichtigen eine dauerhafte Ver-
ankerung von OER an Hochschulen mittels einer 
Bottom Up-Strategie: Lehrende und Forschende 
sollen Begeisterung für freie Bildungsmaterialien 
aufbringen, in ihren Lehr- sowie Forschungsalltag 
integrieren und zu einem konsistenten Bestand-
teil an Hochschulen machen. Um den Mehrwert 
von OER darzustellen, enthalten die Strukturen 
auch Hinweise zu den Vorteilen und Potenzialen.

3. Über dieses Handbuch

Als Produkt des Projekts widmet sich das Hand-
buch mit nützlichen Handlungshilfen an Medien- 
und E-Learning-Zentren von Hochschulen. Es steht 
damit in einer Reihe mit erarbeiteten Materialien, 
die – je nach Ausgangspunkt – unterstützende Hil-
fe bei der Beratung leisten sollen.

3.1 Was erwartet Sie in diesem Handbuch?

Das Manual liefert Hilfestellung bezüglich einer 
hochschulweiten Verankerung von OER und soll die 
Arbeit von Medien- und E-Learning-Zentren erleich-
tern. Dabei erheben die nachfolgenden Seiten kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit. Vielmehr werden 
diejenigen Aspekte einer Unterstützung angespro-
chen, die erfahrungsgemäß wesentlicher Bestandteil 
einer solchen sind. Je nach Problemstellung ergeben 
sich stets andere Gespräche. Eventuell eröffnet die-
ses Handbuch trotz der divergenten Anliegen einen 
dynamischen	Rahmen,	der	in	konkreten	Situatio-
nen	Anwendung	findet.	Diese	umfassen	im	Sinne	
der Institutionen folgende Aufgaben: 

• Sensibilisieren
• Informieren
• Beraten

Wenngleich die Themen in Abhängigkeit der 
Hochschulen und der Gesprächspartner variieren, 
hilft eine ausführliche Darstellung aller Bereiche 
– aus pädagogischer und medienpädagogischer 
Perspektive – dabei, einen ersten Wissensbestand 
an beratenden Kompetenzen zu erlangen. Die 
erörterten Inhalte stellen jedoch keinen Ersatz zu 
einer notwendigen pädagogischen Professionali-
sierung dar. Vielmehr sind sie als Ausgangspunkt 
für weitere Prozesse anzusehen.

3.2 Wie ist dieses Handbuch aufgebaut?

Während die ersten Seiten vorrangig einen hinrei-
chenden Überblick zum Gegenstand der offenen 
Bildungsressourcen sowie zum Projekt anstreben, 
thematisiert Teil B Über OER an Hochschulen zu-
nächst den Einsatz von OER an Hochschulen. Im 
Sinne einer deduktiven Vorgehensweise folgt eine 
Erörterung hinsichtlich der Medien- und E-Lear-
ningzentren an Hochschulen als unterstützende 
Institutionen zur Etablierung von frei zugänglichen 
Bildungsmaterialien. Anschließend und demzu-
folge im Zentrum des Handbuchs stehen die An-
wendungsformen, die bei der Arbeit mit OER Ge-
brauch	 finden.	 Neben	 einer	 Vorstellung	 der	 von	
OERinForm entworfenen Materialien zur Erleichte-
rung der beratenden Tätigkeiten sowie Beispielen 
aus der Praxis endet das Manual mit abschließen-
den Gedanken und einer Danksagung.

4. Über den Einsatz von OER an Hoch-
schulen

Bereits im Jahr 2001 begann das Massachusetts 
Institute	of	Technology	 (MIT)	damit,	eine	Vielzahl	
ihrer Kursmaterialien frei im Internet zur Verfü-
gung zu stellen. Die Universität gilt als Vorreiter 
der hochschulischen Open Education-Bewegung. 
Wenngleich seitdem immer mehr internationale 
Projekte wie etwa die Open Education Resources 
University	 (OERu)	 ihren	Beitrag	zu	OER	 im	tertiä-
ren Bildungssektor leisten, ist die deutsche Beteili-
gung noch zurückhaltend.

4.1 Welche Perspektiven bieten OER?

Die Vielzahl an unorganisierten Angeboten zu OER 
sowie das Anliegen, OER mehr Raum zuzuspre-
chen, deuten auf die Vielfalt der Potenziale hin. 
Die Publikation “Guidelines for Open Educational 
Resources in Higher Education” (United Nations 
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Educational,	 Scientific	 and	Cultural	Organization,	
2011, 2015) widmet sich den Erfahrungen von 
Hochschulen, bei denen OER bereits Einzug fand.
So konnten etwa durch die öffentliche Verfügbar-
keit von qualitativ hochwertigen Kursen und Ma-
terialien neue Studierende gewonnen werden. 
Weiterhin stellen der Reputationsanstieg und die 
Stärkung der Rolle als öffentliche Bildungseinrich-
tung zentrale Aspekte für die Verwendung von 
freien Bildungsressourcen dar. Im Fokus liegt das 
transformative Potenzial von OER an Hochschulen:

• Verbesserung der Qualität von Lernmaterialien 
durch Peer Review-Verfahren

• Nutzung der Vorteile von Kontextualisierung, 
Personalisierung und Lokalisierung

• Betonung der Offenheit und einer Qualitäts-
verbesserung

• Aufbau von Kapazitäten für die Schaffung und 
Nutzung von OER als Teil der beruflichen Ent-
wicklung des akademischen Personals

• Gerechtwerdung von Anforderungen be-
stimmter Studentengruppen, wie jenen mit 
besonderen Bedürfnissen

• Optimierung des Einsatzes von institutionel-
lem Personal und finanziellen Mitteln

• Betreuung von Studierenden in ihrer Landes-
sprache

• Einbeziehung der Studierenden in die Auswahl 
und Anpassung von OER zur aktiven EInbin-
dung in den Lernprozess sowie

• Verwendung von lokal entwickelten Materiali-
en mit entsprechender Anerkennung 

Der Deutsche Unesco Kommission e.V. (2015) 
wendet sich im “Leitfaden zu Open Educational 
Resources in der Hochschulbildung - Empfehlun-
gen für Politik, Hochschule, Lehrende und Studie-
rende” folgender Thematik zu:   
“Gut konzipierte Lernressourcen ermöglichen Stu-
dierenden eine intensivere individuelle Beschäf-
tigung mit Informationen, Ideen und Inhalten als 
dies durch Vorlesungen allein möglich ist. Indem 
solche Ressourcen zu einem integralen Bestand-
teil des Lehr- und Lernprozesses gemacht werden, 
kann die Zeit, in denen Studierende direkt unter-
richtet werden, effektiver für die Förderung von 
Engagement, Diskussion, Kreativität, praktischer 
Anwendung und Forschungsaktivitäten genutzt 
werden. Dies kann beispielsweise durch die Me-
thode des „Flipped Classroom“ geschehen. (vgl. 
ebd., S. 9)
Die Wiederverwendbarkeit von OER trägt zur Ent-
stehung neuer Kurse sowie Lernmaterialien bei. 
Mit dem Anwachsen des Bestandes an OER kön-

nen mehr Ressourcen hinsichtlich der individuellen 
Kultur und der Lernbedürfnisse angepasst werden 
– ohne Lizenzverhandlungen oder dem Nachbau 
bereits vorhandener Inhalte. (vgl. ebd., S. 9)
Neben der Verbesserung der Inhalte kann OER 
auch zu einem wichtigen Marketinginstrument 
für Institutionen werden. Die Bereitstellung von 
Material im Internet erhöht die Sichtbarkeit einer 
Einrichtung. Institutionen, die ihre Inhalte online 
verfügbar machen, wecken das Interesse bei Ler-
nenden. So zeigte sich ein Anstieg bei der Teilnah-
me an Angeboten. Gleichzeitig können sich Inter-
essenten ein Bild von der Qualität der Ressourcen 
machen. Weil Lernende aus aller Welt vermehrt 
das Internet als Recherchequelle bezüglich ihrer 
Bildungsoptionen nutzen, liegt in der Veröffentli-
chung von OER ein zentrales wirtschaftliches Po-
tenzial.”(vgl. ebd., S. 9/10) .
Auch das “Whitepaper Open Educational Re-
sources an Hochschulen in Deutschland - Be-
standsaufnahme und Potenziale” von (Deimann 
M., Neumann J., Muuß-Merholz J., 2015) betont 
die Vorteile von freien Bildungsressourcen für das 
Hochschulmarketing, wie etwa Kosteneinsparun-
gen, Qualitätssicherung und Möglichkeiten didak-
tischer Innovationen. Zudem ergeben sich neue 
Expertisen für Lehrende und Forschende hinsicht-
lich den Themen Digitalisierung, Lehrinnovation 
und digitale Lernumgebungen. Das Humankapital 
und -vermögen an Hochschulen erfährt im Kontext 
des Digitalen Wandels einen Anstieg.

4.2 Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede bestehen zwischen OER, OpenAccess 
und OpenCourseWare?

Unter Open Education wird das bildungspolitische 
Bestreben beziehungsweise die gesellschaftliche 
Forderung verstanden, Bildung sowie Wissensver-
mittlung frei verfügbar zu machen. Während Open 
Access den „freien, für den Nutzer kostenlosen Zu-
gang zu mit öffentlichen Mitteln produziertem Wis-
sen“ (Deutsche UNESCO-Kommission e.V. 2013b, 
2. Absatz) thematisiert, stehen bei OER weniger 
die Erreichbarkeit als das Material selbst im Mittel-
punkt. Zudem können solche Bildungsressourcen 
auch ohne öffentliche Finanzierung entstehen. Es 
muss jedoch stets der Frage nachgegangen wer-
den, ob freie Inhalte von nicht-öffentlichen Trägern 
oder aus privatem Ursprung objektiv, reliabel und 
valide sind.
OpenCourseWare sind hochschulische Bildungs-
elemente, die sich durch ihre digitale Erreichbar-
keit, ihre freie Zugänglichkeit und ihre Offenheit 
der Lizenzierung auszeichnen. Sie sind im tradi-
tionellen Sinne als Kurse angelegt und enthalten 
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veranstaltungsbezogene Unterstützungsangebote 
wie etwa Bewertungsinstrumente oder einen Kur-
splan. Solche Bildungsmaßnahmen repräsentieren 
somit einen möglichen Einsatzbereich von OER 
im tertiären Bildungssektor (vgl. Deutsche UNES-
CO-Kommission e.V. 2013, S. 7).
Alle Begriffe hängen eng miteinander zusammen 
und sind auf den ersten Blick schwer voneinander 
zu trennen. Die nachfolgenden Quellenempfeh-
lungen setzen sich jedoch detailliert mit den ver-
schiedenen Themen auseinander und klären mög-
liche Fragen:

• Surmann, Caroline für Digitalisierung in der 
Bildung (2017): Open Education und Open 
Educational Resources – deutsche und  eu-
ropäische	Policy	im	Überblick.	Abrufbar	unter:	
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/
blog/open-education-und-open-educatio-
nal-resources-deutsche-und-europaeische-po-
licy-im-ueberblick,	letzter	Zugriff:	7.05.2018.

• Spielkamp, Matthias für bpb.de (2013): Open 
Access. Freies Wissen für alle: Wissenschaftli-
ches Publizieren im digitalen Zeitalter. Abruf-
bar unter:  https://www.bpb.de/gesellschaft/
medien-und-sport/urheberrecht/169981/
open-access, letzter Zugriff: 7.05.2018.  

4.3 Wie kann OER an Hochschulen eingesetzt 
werden?

Um OER an der Hochschule einzusetzen bieten sich 
mehrere Wege, wie etwa Vorlesungsaufzeichnun-

gen,	Lernmanagementsysteme	oder	Blended-Le-
arning-Kurse, an. Weiterhin greift eine Etablierung 
auch in andere Bereiche, wie etwa in die Hoch-
schulpolitik, IT-Infrastruktur oder Weiterbildung 
ein. Der vorliegende Abschnitt forciert die konkre-
te Anwendung sowie die aktuellen Möglichkeiten 
zum Einsatz von OER. Aufgrund der stetigen Ver-
änderungen der Plattformen, Applikationen oder 
Technologien durch die Digitalisierung, dient  die 
Auflistung	lediglich	als	Übersicht	-	ohne	Anspruch	
auf Vollständigkeit. Folgende Annahmen gelten 
als Voraussetzung: 

• OER Material soll erstellt und veröffentlicht 
werden

• Das Material wird mit einer offenen Lizenz 
versehen.

• Bei der Erstellung werden auf Urheber- und 
Persönlichkeitsrechte sowie Zitierregeln ge-
achtet

• Sensibles Material, wie zum Beispiel Videoauf-
nahmen im Klassenzimmer, wird nicht verwen-
det

• Es herrscht Klarheit über die jeweilige Nutzer-
gruppe und deren Zugang zum Material.

• Es besteht Zugriff auf die für die Umsetzung 
notwendige Technologie - insbesondere auf 
IT-Software und Infrastruktur

Der Bildungsansatz

Die Plattform
 

Open Course Ware
 

Open Education
Open Access
 

Der Zugang
 

Das Material
 

Open Educational 
Resources
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Art OER Einsaz Beispiel

Online Plattformen
Lernmanagementsysteme

• Wenn möglich und ge-
wünscht, sind alle Inhalte auf 
der Plattform offen

• Wenn nicht, sollte OER-Mate-
rial leicht unterscheidbar und 
auffindbar sein

• Suchen, Finden und Erstellen 
von OER-Material möglich

• OER-Material kann weiterver-
arbeitet werden

• Alle Inhalte stehen unter 
einer offenen Lizenz

• Die Lizenz kann von Seite zu 
Seite variieren oder einheit-
lich sein

• Die OER-Plattform ist als 
solche gut erkennbar und 
kommuniziert

OpenLearnWare der TU 
Darmstadt
https://www.openlearnware.de

Onlinekurse • Den gesamten Kurs, be-
stimmte Seiten oder be-
stimmte Bestandteile mit 
offenen Lizenzen versehen

• Die Lizenzen gut sichtbar 
platzieren

• Metadaten erstellen und 
einbetten

• OER-Kurse sichtbar markieren
• OER-Kurse in der Angebots-

kommunikation hervorheben
• Wenn gewünscht, die Kurse 

auf relevanten Repositorien 
und Seiten verlinken sowie 
einbetten

i-literacy,	Uni	Augsburg
https://onlinekurslabor.phil.
uni-augsburg.de/course/
info/2723

Vorlesungs-
Aufzeichnung/
Virtuelle Vorlesung

• Inhalte, wie Präsentationen, 
Musik, Videos, etc., sind frei 
von Rechten Dritter 

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• OER und nicht-OER Mate-
rial sind voneinander unter-
scheidbar

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist zugänglich und 
kann weiterverarbeitet wer-
den

Christian Spannagel
https://www.youtube.com/
watch?v=ws3liOeHWBc
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Art OER Einsaz Beispiel
Lehrfilm • Inhalt ist frei von Rechten 

Dritter
• Material ist mit einer freien 

Lizenz versehen
• Metadaten sind erstellt und 

eingebettet
• Alle Informationen zur Lizenz 

sind leicht verfügbar
• Material ist frei zugänglich 

und kann weiterverarbeitet 
werden

Heinrich Heine Universität 
http://mediathek.hhu.de/
watch/31377a5c-3d9a-46ea-
958f-674d1eeafeef

Screencast • Inhalt ist frei von Rechten 
Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und  kann weiterverarbeitet 
werden

Wikiversität
https://de.wikiversity.org/wiki/
Datei:01_Editieren_und_Anmel-
den.ogv

Virtuelles Seminar • OER und nicht-OER Mate-
rial sind voneinander unter-
scheidbar

• Inhalt ist frei von Rechten 
Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und kann weiterverarbeitet 
werden

Imoox.at
https://imoox.at/mooc/local/
courseintro/views/startpage.
php?id=40

Blended-Learning-kurs • OER und nicht-OER Mate-
rial sind voneinander unter-
scheidbar

• OER-Inhalte sind frei von 
Rechten Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

Serlo Politik
https://de.serlo.org/77969/
smartphone-schrottphone
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Art OER Einsaz Beispiel
• Alle Informationen zur Lizenz 

sind leicht verfügbar
• Material ist frei zugänglich 

und kann weiterverarbeitet 
werden

Online Studiengang • OER und nicht-OER Mate-
rial sind voneinander unter-
scheidbar

• OER-Inhalte sind frei von 
Rechten Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglic

Virtuelle Fachhochschule
http://vfhcab.oncampus.de/
loop/Computerarchitektur_und_
Betriebssysteme

Externe/interne Repositorien • Das Material ist frei von Rech-
ten Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und kann weiterverarbeitet 
werden

• Das Material ist im passen-
den Format ausgegeben und 
hochgeladen

Zentrales OER-Repositorium der 
Hochschulen In Baden-Württem-
berg
https://www.oerbw.de

Digitale Skripte • Inhalt ist frei von Rechten 
Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und kann weiterverarbeitet 
werden

Regiomontanus	Gymnasium	
Haßfurt
http://rmg.zum.de/wiki/
Deutsch-Vorlesungen_Skript

SoftwarezEntwicklung (App, 
Web-Anwendung, etc.)

• Im besten Fall ist nicht-prop-
rietäre Software für die Erstel-
lung genutzt worden

Edutags
https://www.edutags.de
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Art OER Einsaz Beispiel
• Inhalt ist frei von Rechten 

Dritter
• Material ist mit einer freien 

Lizenz versehen
• Metadaten sind erstellt und 

eingebettet
• Der Code wurde als Open 

Source bzw. unter einer Ge-
neral Public License veröf-
fentlicht

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und kann weiterverarbeitet 
werden

• Wenn möglich, ist eine Doku-
mentation verfügbar

Audio-Podcasts • Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und kann weiterverarbeitet 
werden

ZugehOERt
https://open-educational-resour-
ces.de/oer000-zugehoert-der-
podcast-rund-um-open-educati-
onal-resources-oer/

Webseiten • Inhalt ist frei von Rechten 
Dritter

• Material ist mit einer freien 
Lizenz versehen

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Material ist frei zugänglich 
und kann weiterverarbeitet 
werden

OERworldmap
https://oerworldmap.org

Lehrbeauftragte • Die Person ist über den 
OER-Einsatz des Lehrmateri-
als informiert worden

• Es liegt eine Bestätigung zur 
Information vor

• Alle relevanten Inhalte, wie 
Skripte, Handzettel, Folien, 
etc., liegen vor und werden 
unter einer offenen Lizenz 
veröffentlicht

N / A
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4.4 Wie verändern sich die Handlungsweise-
bei der Arbeit mit OER?

Falls Lehrpersonen ihr Material bisher ohne eine 
entsprechende Lizenz versehen hatten, waren sie 
unter rechtlichen Gesichtspunkten nicht berech-
tigt, dieses als freies Bildungsmedium zu veröf-
fentlichen. Eine CC-Lizenz ermöglicht das juristisch 
zulässige Teilen der eigenen Ressourcen – ange-
fangen von analogen Arbeitsblättern bis hin zu di-
gitalen Vorlesungsfolien. Hierbei stellt sich ein un-
bestrittener Mehraufwand ein. Gewinne wie etwa 
ein denkbarer Reputationsanstieg oder der verein-
fachte Austausch zwischen Lehrenden erhöhen je-
doch gegebenenfalls die Motivation, die eigenen 
Inhalte als OER zur Verfügung zu stellen.
Bei Dozierenden bedeutet die Erstellung von frei 
zugänglichen Bildungsquellen sowohl eine Verän-
derung der Haltung bezüglich der Verwendung 
ihres Materials als auch ihrer Arbeitsabläufe. Die 
Klärung folgender Fragen ist - bestenfalls vor Be-
ginn der Erstellung einer Ressource - von zentraler 
Bedeutung:

• Sollen Ressourcen wie etwa Lehrmaterialien 
oder Forschungsergebnisse als OER veröffent-
licht werden?

• Unter welcher Lizenz sollte diese Veröffentli-
chung geschehen?

• Behindern gegebenenfalls Vereinbarungen 
mit Kooperationspartnern eine solche freie 

Veröffentlichung?
• Welchen Kanäle eignen sich zur Verbreitung?

Um eine Ressource als OER zu deklarieren, dür-
fen bezüglich der Lizenzierung bei der Nutzung 
externer Medien keine Fehler begangen werden. 
Die Umstrukturierung bereits erstellter Materialien 
beziehungsweise die erstmalige Entwicklung von 
freien Bildungsressourcen erfordert ein professi-
onelles Unterstützungsangebot, das gegebenen-
falls die Inhalte auf ihre Rechtlichkeit hin prüft. 
Eine solche Hilfe ist zudem bei größeren Projekten 
sinnvoll.
Auch bei Medien- und E-Learningzentren gestalten 
sich somit – neben der Ausbildung einer entspre-
chenden	pädagogischen	und	themenspezifischen	
Qualifizierung	 –	die	Arbeitsabläufe	der	Mitarbei-
tenden um. Neben einer vorrangig beratenden Tä-
tigkeit nehmen die Sensibilisierung sowie Informa-
tionsofferte beispielsweise bei der Ausgabe von 
Produktionsmitteln einen entscheidenden Teil des 
Aufgaben ein. Die Dienstleistungen zielen auf die 
Verbreitung von OER in der Hochschullandschaft 
ab. Sie bestätigen beziehungsweise unterstrei-
chen die Rolle der Institutionen als Wegbegleiter 
von Innovationen und Partner der Lehre sowie For-
schung. Weiterhin erhöhen sie deren Stellenwert. 
Obgleich sich also die Handlungsweisen verän-
dern, ergeben sich einerseits für Lehrende ande-
rerseits für Medien- und E-Learningzentren be-
deutsame Chancen bei der Etablierung von OER.

Art OER Einsaz Beispiel
• Die Wahl der OER-konformen 

Lizenz kann selbst getroffen 
werden oder

• Die Wahl der OER-konformen 
Lizenz wird vorgeschlagen

• Alle Veröffentlichungsorte 
wurden kommuniziert

• OER und nicht-OER Mate-
rial sind voneinander unter-
scheidbar

• OER-Inhalte sind frei von 
Rechten Dritter.

• Alle Informationen zur Lizenz 
sind leicht verfügbar

• Metadaten sind erstellt und 
eingebettet

• Die Verantwortung für das 
Veröffentlichen sind geklärt
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5. Über die Arbeit mit OER an Hoch-
schulen

Das vorliegende Kapitel liefert Informationen und 
Anregungen für die Arbeit mit OER an Hochschu-
len. Im Mittelpunkt stehen weiche Faktoren, die 
eine Unterstützung für Lehrende einfacher gestal-
ten. Neben der Rolle von Medien- und E-Lear-
ningzentren in Verbindung mit OER und den Hin-
tergründen einer beratenden Hilfe, thematisieren 
die nächsten Seiten Erfolgsfaktoren dieser Unter-
stützung.

5.1 Welche Rolle nehmen Medien- und E-Le-
arningzentren an Hochschulen hinsichtlich der 
Aufklärung zu OER ein?

E-Learning, Digitalisierung sowie neue Medien in 
der Lehre schaffen einerseits Herausforderungen, 
andererseits Potenziale für den tertiären Bildungs-
sektor. Diese wirken sich direkt auf die Arbeit der 
Hochschullehrenden und der Mitarbeiter von Me-
dien- und E-Learningzentren aus. Zugleich stellt 
sich auch der Umgang mit OER als ein neues Auf-
gabengebiet ein.
Aus dem Arbeitskontext der Medien- und E-Le-
arningzentren hat das Projekt in Kooperation mit 
den Mitgliedern der AMH e.V. verschiedene An-
wendungsszenarien	 identifiziert,	 die	 für	 den	 Ein-
satz, die Beratung und die Umsetzung von OER 

relevant sind. Es muss jedoch darauf hingewiesen 
werden, dass sich die Szenarien von Hochschu-
le	 zu	 Hochschule,	 je	 nach	 spezifischer	 Situation,	
Ausstattung, Aufgabengebieten und Organisati-
onsstruktur, unterscheiden. Die Darstellung der 
einzelnen Themenbereiche dient als Orientierung 
und folgt dem Modell der Lernzieltaxonomie von 
Bloom. 

DIE PERSÖNLICHE BERATUNG

Neben den konkreten Fragen 
der Lehrpersonen sollte in der 
persönlichen Beratung ein Be-
wusstsein für das Urheberrecht 
(Rechte am Bild und geistigem 

Eigentum) geschaffen, sowie die Möglichkeiten 
von OER - Finden, Nutzen, Erstellen und Teilen, 
vermittelt werden (Bezugsquellen, Suchoptionen, 
Software-Lösungen für OER, etc.). Die rechtlichen 
Rahmenbedingungen bei der Medienerstellung 
und Teilbarkeit von OER sind ebenfalls Teil einer 
solchen Beratung. Zudem bietet es sich an, auf die 
verschiedenen	Lizenztypen	und	auf	deren	Auswir-
kungen auf die Benutzung einzugehen.
Das persönliche Gespräch kann zu folgendem Er-
gebnis führen. Die Lehrperson erkennt und versteht:

1. Möglichkeiten OER zu finden, zu nutzen, zu 
erstellen und zu teilen.

BERATUNGSSZENARIEN

Online & mobil

Verleih von Medienequipment
Info - Material

Schulungen

Persönlich
Info-Veranstaltungen

Persönlich



2. Die Anwendung des Urheberrechts im Kon-
text der Hochschule sowie mögliche Konse-
quenzen bei Missachtung

3. Freie Softwareprodukte zur Erstellung unter-
schiedlicher Medien

4. Den Gesamtprozess der Erstellung von OER
5. Weitere Hilfeleistungen durch das Medien- 

und E-Learningzentrum

Bei der Unterstützung zur Veröffentlichung von 
OER sind diese Inhalte hervorzuheben:

• Konsequenzen einer Veröffentlichung von 
nicht-konformem Material

• Richtige Klassifizierung des erstellten Materi-
als innerhalb des OER-Pools (Tagging)

• Nutzungsrechte für andere Nutzer (Lizenzen, 
Zitieren etc.)

SCHULUNG VON LEHRENDEN 

Als Teil ihrer Arbeit bie-
ten Medien- und E-Lear-
ningzentren Schulungen 
für Lehrende an. In die-
sen Situationen könnte 
eine Beratung zu OER er-
folgen:

• Schulungen	zu	Lernmanagementsystemen	in	
Form von Präsenzveranstaltung oder Webinar

• Schulungen zu Erstellungstools (vor allem 
Software, aber auch Video- und Audiogeräte)

• Schulungen zu Didaktik (E-Learning und Blen-
ded Learning)

Folgende Erkenntnisse sollten sich bei Lehrenden 
einstellen:
• Hintergrund und Bedeutung von OER verstehen
• Mehrwert durch die Nutzung von OER erken-

nen
• Korrektes Arbeiten mit OER (finden, nutzen, 

erstellen, teilen)
• Bezug zwischen eigener Lehre und OER her-

stellen
• Aspekte der rechtlichen Sicherheit / Rahmen-

bedingungen verstehen
• Einsatzszenarien, bei denen die Arbeit mit 

OER sinnvoll erscheint
• Qualität von OER verstehen und erkennen

DIREKTE / SUPPORT-ANFRAGEN
Medien- und E-Learningzen-
tren können auf direkte Sup-
port-Anfragen (zum Beispiel 
digital per Mail oder Ticket-
system)	 zu	 OER	 reagieren.	

Die klare und gut kommunizierte Unterscheidung 
zwischen Support-Antworten und einer persönli-
chen Beratung ist hierbei hilfreich. Die Beantwor-
tung direkter / Support-Anfragen ruft gegebenen-
falls folgende Erkenntnisse hervor:

• Bewusstsein schaffen über Rechte an geisti-
gem Eigentum

• Erkennen der Konsequenzen des Veröffentli-
chens von nicht-konformem Material

• Klare	Unterscheidung	zwischen	den	Lizenzty-
pen und Auswahl der gewollten

• Voraussetzungen für Teilbarkeit der Inhalte 
schaffen

• Begründung der Nutzungsrechte für andere 
OER-Nutzer (Lizenzen, Zitieren etc.)

• Praktische Umsetzung: Lizenzierung des Mate-
rials, Übersicht der Tools zur Materialbearbei-
tung etc.

• Verstehen der rechtlichen Rahmenbedingun-
gen bezüglich der Anfrage

VERLEIH VON MEDIENEQUIPMENT

Der Verleih von Equipment zur 
Produktion von Medien eignet 
sich dazu, OER Material zu ent-
wickeln sowie für das Themen-
feld zu sensibilisieren. Dabei 
sollten Medien- und E-Lear-
ningzentren über folgende As-
pekte aufklären:

• Bewusstsein schaffen über Rechte an Bild und 
geistigem Eigentum

• Konsequenzen des Fehlverhaltens verstehen
• Voraussetzung für Teilbarkeit der Inhalte schaf-

fen (konform mit didaktischem Setting?)
• Gestaltung einer leicht verständlichen Doku-

mentation der Rechte
• Unterschiedliche Medien gleichberechtigt 

behandeln im Sinne von Didaktik - Rechte - 
Darstellung

• Mitbedenken des gesamten Prozesses von 
der Konzeption über die Erstellung bis hin zur 
Veröffentlichung
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INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN

In manchen Fällen bieten 
Medien- und E-Learningzen-
tren eigene Veranstaltungen 
an, die sich von Schulungen 
unterscheiden. Dies umfasst 
beispielsweise Informations-
veranstaltungen zu folgenden 
Themen:

• Veränderungen in der Organisationsstruktur
• Neue Projekte
• Neue oder veränderte Aufgabengebiete
• Neue Lehrangebote
• Einführung neuer Lehr-Lerntechnologien
• Präsentation der Medien- und E-Learning-

zentren (z.B. bei Kooperationsgesprächen für 
Anträge)

In all diesen Situationen kann OER als Themen- 
und Handlungsfeld mit den entsprechenden An-
geboten des Medien- und E-Learningzentrums 
vorgestellt und beworben werden.

BEREITSTELLEN VON INFORMATIONSMATE-
RIALIEN

Die eigene Webseite ist eine wich-
tige Plattform, um laufend über 
OER und Beratungsangebote zu 
informieren. Diese bietet bedeu-
tende Vorteile, wie die orts- und 
zeitunabhängige Verfügbarkeit 

von	Informationsmaterial,	Videos	und	Grafiken	so-
wie Kontaktmöglichkeiten.
Das Bereitstellen von Informationen kann auch 
über	 analoge	 Wege	 geschehen:	 Flyer,	 Infografi-
ken, Postkarten und Checklisten stellen mögliche 
Zugänge in Verbindung mit Schautafeln, Auslage-
flächen	oder	Ähnlichem	dar.
Im Idealfall ergeben sich folgende Erkenntnisse:

• Verstehen der Hintergründe, Intentionen 
und Rahmenbedingungen von OER im 
Hochschulkontext

• Erkennen der rechtlichen Rahmenbedingun-
gen bei der Medienerstellung

• Erkennen, wann persönliche Beratung in An-
spruch genommen werden sollte

• Einordnen von Konsequenzen bei Veröffentli-
chung von Medien

• Begründen der Vorteile bei Erstellung und 
Nutzung von OER

• Begeisterung und Motivation für die Erstel-
lung von OER

• Vorführen des Prozesses zur Erstellung durch 
Lehrende mit Hilfe des Medienzentrums

• Vorführen von Best Practice-Beispielen

Wichtige Orte für das Bereitstellen von Informa-
tionsmaterialien	 sind	 Learning	Management	 Sys-
teme	 (LMS)	 und	 Content	 Management	 Systeme	
(CMS). Plattformen, wie Moodle, Mahara, ILIAS 
und das Onlinekurslabor (OKL), bieten sich an, um 
über OER beispielsweise mittels Erklärvideos, Be-
nutzeranleitungen oder Checklisten zu informieren.

5.2 Warum ist eine Unterstützung zu OER 
sinnvoll?

Das Themenfeld Open Educational Resources ist 
komplex:

...der Unterschied zwischen verschiedenen Reposi-
torien...die Auswahl und Anwendung von Creative 
Commons Lizenzen...der Einsatz von Metadaten
...oder die wichtigen Rechtsfragen.

Es ist schwierig, den Überblick über aktuelle Ent-
wicklungen zu behalten. Vor allem die konkrete 
Umsetzung erfordert spezielles Wissen. Informati-
onsmaterialien über das Arbeiten mit und die Um-
setzung von OER sind vielfältig. Unsicherheit über 
relevante Handlungshilfen behindert gegebenen-
falls weitere Schritte. Diese Umstände machen 
eine Unterstützung beim Finden, Nutzen, Erstellen 
und Teilen von OER sinnvoll. Eine professionelle 
Hilfe kann die ersten Hürden und Bedenken über-
winden. 
OER	in	Deutschland	ist	ein	aus	der	Community	he-
raus gewachsenes Thema. Erst seit wenigen Jah-
ren gibt es verstärkte Bestrebungen (siehe https://
open-educational-resources.de oder  https://oer-
worldmap.org) die verschiedenen Initiativen und 
Bemühungen zu vereinen, ohne dabei restriktive 
Vorgaben zu machen. Der Ursprung, wie auch die 
Verwendung von OER, sind vielseitig. Einrichtun-
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Info-Veranstaltungen

Obwohl die Lehrperson die Benutzung 
des Equipments beispielsweise im Rah-
men einer Übung oder eines Seminars 
veranlasst, sind es oft die Studieren-
den, die die eigentliche Arbeit und so-
mit OER Material erstellen. Ein Transfer 
der Erkenntnisse ist hierbei wichtig.

PRAXISHINWEIS



gen, die ihrem Lehrpersonal Angebote zur Veröf-
fentlichung von OER machen, bieten explizit Be-
gleitung und Unterstützung an.

• TU Darmstadt mit der OpenLearnWare Platt-
form (https://www.openlearnware.de)

• Offene Bildungsplattform OpenRUB der 
Ruhr-Universität Bochum (https://open.ruhr-
uni-bochum.de)

5.3 Wie sieht eine erfolgreiche Unterstützung 
beim Einsatz von OER an Hochschulen aus?

Zu den genannten Szenarien ergeben sich folgen-
de Beschreibungen, die aus Sicht der Lehrenden 
wichtige Aspekte für eine erfolgreiche Unterstüt-
zung verkörpern:

PERSÖNLICHE BERATUNG 
• Meine Fragen lassen sich durch bereitgestell-

tes Informationsmaterial zufriedenstellend 
beantworten.

• Ich habe einen schnellen und einfachen Zu-
gang zur Beratung.

• Ich bekomme eine Auswahl an Terminen. Die 
Bestätigung erfolgt unkompliziert.

• Spontane Beratung ist unter Umständen möglich.
• Ich kann mich im Vorfeld der Beratung bereits 

informieren.
• Meine Fragen werden kompetent und soweit 

wie möglich beantwortet.
• Ich bekomme für mich relevante Informati-

onen an die Hand oder zeitnah per E-Mail 
zugeschickt.

• Anschlussfragen werden zeitnah und mit Be-
zug auf die Beratung beantwortet.

• Ich werde mit meinem Anliegen und meinen 
Bedürfnissen ernst genommen.

• Zwischen mir und dem beratenden Mitarbei-
ter entsteht eine gute Arbeitsbeziehung auf 
Augenhöhe.

DIREKTE/SUPPORT-ANFRAGEN
• Meine Anfrage wird spätestens innerhalb von 

24 Stunden beantwortet.
• Meine Fragen werden zufriedenstellend 

beantwortet. Die Antworten zielen darauf ab, 
meine Handlungsfähigkeit zu verbessern und 
meine Arbeit zu unterstützen.

• Bei konkreten Fragen, beispielsweise zum Einsatz 
einer OER-konformen Creative Commons Lizenz 
oder zur Verwendbarkeit eines Bild in einer Prä-
sentation, bekomme ich eine konkrete Antwort.  

•  Ich erhalte Aufklärung zur Arbeit mit OER, 
insbesondere zum Finden, Nutzen, Erstellen 
und Teilen von OER.

• Mir werden Hinweise zum Generieren und 
Einsetzen von Lizenzen gegeben.

• Bei inkorrektem Handeln werden mir Alternati-
ven und Verbesserungen genannt.

VERLEIH VON MEDIENEQUIPMENT
• Beim Ausleihen des Equipments bekomme ich 

den Hinweis auf OER und die Möglichkeit, das 
Equipment im Sinne von OER einzusetzen.

• Das Equipment selbst trägt den Hinweis auf 
OER und bietet weiterführende Informationen.

• Bei der Rückgabe erhalte ich Informationen 
und Hinweise auf das weitere Arbeiten mit 
meinem OER-konformen Material.

INFORMATIONSMATERIAL
• Das Auffinden von Material im Internet ist 

leicht. Es ist ausreichend umfangreich - ohne 
Verwirrung zu stiften.

• Ist die Information an verschiedenen Stellen 
auf der Hochschul- bzw. Medienzentrumsseite 
eingestellt, werde ich nicht mit Widersprüchen 
in den Beschreibungen konfrontiert.

• Es ist Material offline verfügbar, um mir einen 
ersten Eindruck von OER und der OER Un-
terstützung zu liefern. Die Ressource verfügt 
über Hinweise auf weiterführende Informati-
onsquellen sowie Unterstützungsangebote. 

INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN UND 
SCHULUNGEN
• Mir ist bekannt, dass es Informationsstellen für 

OER gibt.
• Bei einer reinen Veranstaltung zu OER erfahre 

ich alles Nützliche innerhalb der gegebenen 
Rahmenbedingungen. Die Veranstaltung ist 
informativ, hilfreich, motivierend und vermit-
telt das nötige Grundwissen. 

• Meine Fragen werden soweit wie möglich 
beantwortet. 

• Meine Anregungen werden ernst genommen.
• Wenn OER nur einen Teil der Informationsver-

anstaltung ausmacht, wächst mein Verständ-
nis für das Thema. Ich kann mich und meine 
Arbeit darin verorten. Es gibt Verweise auf 
zusätzliche Informationen.

• Weitere Schritte zum Einsatz von OER werden 
mir angeboten.

• Bei sehr großem Interesse kann ich gleich vor 
Ort Termine ausmachen, Kontakt aufnehmen 
und weitere Informationen erhalten. 
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Obgleich manche Lehrende an Medien- und E-Le-
arningzentren herantreten werden, die bereits 
erste Erfahrungen mit OER haben, ist das The-
ma für viele Hochschulen und Hochschullehrende 
Neuland. Es gibt viel zu verstehen und zu meis-
tern - Fehler und Erfahrungen dürfen und sollen 
gemacht werden. Nicht allen wird das leicht fallen. 
Der Wunsch des Projekts ist es, diesen Lernprozess 
zu fördern und aufrecht zu erhalten. Die Unterstüt-
zung sollte also auch motivieren, begeistern und 
Neugier fördern.

CC0	https://pixabay.com/en/agreement-beard-bevera-
ge-2548138/

MIT ERWARTUNGEN UMGEHEN
Es ist davon auszugehen, dass Lehrende sich mit 
individuellen Erwartungen an Medien- und E-Le-
arningzentren wenden. Um kompetent aufzutreten 
und Missverständnissen entgegenzuwirken bezie-
hungsweise vorzubeugen, ist es für unterstützende 
Einrichtungen wichtig, diese Erwartungen zu antizi-
pieren und sich intensiv in die Thematik einzuarbei-
ten. Die Erwartungen können sowohl bewusst, wie 
auch unbewusst sein. Hochschullehrende wollen:

• gut beraten werden.
• informiert werden.
• wissen, was das Medienzentrum für sie tun 

kann.
• konkrete Schritte erfahren.
• Konkrete Handlungsmöglichkeiten mitnehmen.
• gegenüber ihren Mitarbeitern Fortschritte, 

Wege und Lösungen aufzeigen. 
• eine Erleichterung der Arbeit. 
• dass ihnen Sorgen abgenommen werden.
• dass ihnen Zweifel und Ängste genommen 

werden.

Die Liste ist nicht erschöpfend. Unterstützung ist 
weitaus mehr, als eine rein sachliche, informative 
Leistung. Die verschiedenen Erwartungen, Wün-
sche und Ängste sollten stets präsent sein, um 
passend reagieren zu können. 
Somit beginnt die Unterstützungsarbeit der Me
dieneinrichtung bereits mit dem Entwickeln des 
Angebots. Folgende Übersicht hilft möglicherwei-
se bei der Erstellung eines Angebots:

CC0:	https://pixabay.com/en/map-microscope-coffee-came-
ra-pen-2562138/

• Welche Ressourcen (personell, technisch, 
räumlich, zeitlich) stehen zur Verfügung?

• Welche Angebote gibt es schon und wie kön-
nen wir diese einfach mit OER ergänzen?

• In Anbetracht der gegebenen Ressourcen, 
welche Unterstützungsangebote können wir 
bereitstellen?

• Welche Möglichkeiten haben wir zur Darstel-
lung der Angebote zu OER?

• Wie kommunizieren wir unsere Angebote?
• Wie setzen wir Angebote zu OER am Besten 

um? Was benötigen wir dafür?
• Welche zusätzlichen Ressourcen brauchen 

wir, um das jetzige Unterstützungsangebot zu 
erweitern?

• Welche Strukturen gilt es zu verändern oder 
neu zuschaffen, um die Unterstützung wirksam 
anbieten zu können?

• Welche Entscheidungsprozesse gilt es zu ver-
ändern oder neu zu schaffen, um die Unter-
stützung wirksam anbieten zu können?

• Wer in meiner Einrichtung widmet sich dem 
Themenfeld OER? 

17



• Mit welchen Institutionen können wir an der 
Hochschule zusammenarbeiten, um unsere 
Ressourcen zu vereinen und den Lehrenden 
und Forschenden ein integriertes Angebot 
bereitzustellen?

• Wie lassen sich die verschiedenen Aufga-
benbereiche an unserer Hochschule effektiv 
verteilen?

5.3.1 Welche Zielgruppen liegen im Fokus der 
Unterstützung?

Wie im Kapitel Über das Projekt OERinForm schon 
erwähnt, wendet sich das Handbuch an zwei Ziel-
gruppen - die Mitarbeiter der Medien- und E-Le-
arningzentren sowie die Hochschullehrenden. Zu 
den Hochschullehrenden werden Forscher und 
wissenschaftliche Mitarbeiter gezählt: Jene Perso-
nen, die mit Lehre und Forschung beschäftigt sind, 
also Lehre vorbereiten, umsetzen und nachberei-
ten - egal ob digital oder analog. Open Educatio-
nal Resources werden vor allem durch Hochschul-
lehrende gesucht, genutzt, erstellt und geteilt. 
Um das mit Freude, Kreativität und Zufriedenheit 
machen zu können, braucht es Informationen, Be-
ratung und Begleitung - hier kommen die Medien- 
und E-Learningzentren ins Spiel.
In der Lehre ist eine weitere Gruppe präsent - die 
Studierenden. Lehrmaterial - auch OER-konformes 
- wird für diese Gruppe erstellt. Die Studierenden 
selbst können bei entsprechender Gestaltung der 
Lehre an der Erstellung von Material (Texte, Video, 
Audio, etc.) beteiligt sein. Ist die betreuende Lehr-
person dabei an OER interessiert, sollten die we-
sentlichen Aspekte an die Studierenden vermittelt 
werden. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Me-
dien- und E-Learningzentren können dabei eine 
Rolle spielen.
Um die Zielgruppe Hochschullehrende besser zu 
verstehen und für die Unterstützung zu gewinnen, 
wurde	ein	 Zielgruppenprofil	 erstellt	 aus	dem	die	
Auswirkungen auf die Beratung abgeleitet wurden. 
Ein Anspruch auf Vollständigkeit besteht nicht.
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Eigenschaften Auswirkungen auf die Beratung
Wenig Zeit Kompakt und auf 30 Minuten beschränkt.

Administrativen Aufwand gering halten Bekannte Kommunikationskanäle (LMS, 
Newsletter, E-Mail, Druckmaterial) nutzen

Möchte inhaltlich arbeiten Mittel- und langfristig spart der Einsatz von OER 
Verwaltungsaufwand und schafft mehr Zeit um 
inhaltlich zu Arbeiten.
Der Einsatz von OER ist auch inhaltliche Arbeit; 
OER	Material	in	Repositorien	finden,	verändern,	
ergänzen und veröffentlichen.

Kann Aufgaben delegieren Nachfragen, wer alles mit OER arbeiten will/wird/
soll.

Hat konkrete Fragen zu OER Fragen beantworten. Lücken schließen. Zusätzli-
che Informationen bieten.

Hat allgemeine Fragen zu OER Fragen beantworten. Auf Beratung bei konkreten 
Vorhaben hinweisen.



5.3.2 Unterstützung – informieren, sensibili-
sieren oder beraten?

OER – Ohne Expertise Realisierbar?
 • Sensibilisieren
 • Informieren
 • Beraten

Informationsveranstaltungen in Kooperation mit 
anderen hochschulischen Einrichtungen, wie etwa 
dem Bibliothekswesen, sensibilisieren für offene 
Bildungsressourcen. Hierbei bieten sich beispiels-
weise folgende Formate an:
• Workshops 
• Vorträge oder Blitzlichtvorträge in Gremien 

sowie Veranstaltungsreihen 
• offene Informationsräume beziehungsweise 

-stände 
• Sprechzeiten

Informationsmaterial	 wie	 etwa	 Aushänge,	 Flyer,	
Plakate oder Sticker, die sich direkt an die jewei-
ligen Zielgruppen richten, lenken die Aufmerk-
samkeit auf das Thema und helfen dabei, den 
kulturellen Wandel im tertiären Bildungssektor zu 
beschleunigen. Gleichzeitig bietet das Internet mit 
all seinen Facetten, wie unsere Homepage https://
oer.amh-ev.de, Podcasts, Foren oder Chatrooms, 
Möglichkeiten des Austausches. Informative Leis-
tungen und Angebote wirken demnach stets sen-
sibilisierend und erreichen möglicherweise ein 
breites Publikum.

Im Zuge der der aufklärerischen Tätigkeiten zu 
OER rücken beraterische in den Fokus. Für Lehr-
personen, die ihre Materialien als freie Bildungs-
ressourcen zur Verfügung stellen möchten, sollten 
unterstützende Beratungsangebote vorhanden 
sein. Medien- und E-Learningzentren können auf-
grund	 ihrer	 Rolle	 als	 Innovationskatalysator	 als	
Experten auftreten und im Idealfall diese Unter-
stützung liefern. Die von uns erstellten Materialien 
dienen dabei als Hilfestellung, um genau diesen 
Expertenstatus zu erlangen und Dozierenden bei 
ihrem Vorhaben zur Seite zu stehen. Während sich 
also die Bereiche Informieren und Sensibilisieren 
auch ohne direkten face-to-face-Kontakt realisie-
ren lassen, zielt eine Beratung zumeist auf das per-
sönliche Gespräch ab.
Die optimale Ausgestaltung der drei Handlungs-
bereiche erfordert die Existenz bestimmter Rah-
menbedingungen. Entscheidend ist eine Hoch-
schulkultur, die dem Thema OER aufgeschlossen 
gegenübersteht. Nicht zuletzt liegt es in der Ver-
antwortung der Hochschulleitung, ökonomische 
Mittel für infrastrukturelle Maßnahmen in Form 
von Räumen, zeitgemäßer Technik oder Mitar-
beitenden zu gewähren. Top Down- und Bottom 
Up-Prozesse greifen optimalerweise ineinander. 
Eventuell schaffen bestimmte Formen der Aner-
kennung sowohl bei Medien- und E-Learningzen-
tren als auch bei Lehrenden – letztendlich sogar 
bei Universitäten – Anreize zur Beratung zu sowie 
Arbeit mit OER.
Unabhängig dieser Aspekte kann jedoch der fach-
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Eigenschaften Auswirkungen auf die Beratung
Möchte eigene Lehr- und Forschungsaktivitäten 
erhalten und ausbauen

Aufzeigen wie OER Nutzen, Erstellen und Veröf-
fentlichen zum Erhalt beitragen; mehr Sichtbar-
keit, Förderrichtlinien erwarten OER/Open Access, 
neue potenzielle Projektpartner, etc.

Möchte Publizieren Auf neue Kanäle und Zielgruppen für die publi-
zierten Werke hinweisen und diese aufzeigen.

Möchte Status und Image aufrechterhalten und 
ausbauen

Den Status- und Imagegewinn durch das Engage-
ment und Veröffentlichen von OER in neuen Kanä-
len, Repositorien und Zielgruppen hervorheben.

Ist in bestimmten Fachgebieten aktiv Wenn möglich, auf die OER Aktivitäten in diesem 
Fachgebiet hinweisen; insbesondere Use Cases.

Ist in einem fachlichen Netzwerk eingebunden Wenn möglich, auf die OER Aktivitäten in diesem 
Fachgebiet hinweisen; insbesondere auf aktive 
Hochschullehrende.

Ist in Kontakt mit Kolleginnen und Kollegen Anreize und Hinweise geben, sich über Kollegin-
nen und Kollegen über das Thema auszutauschen.



lichen sowie pädagogischen Expertise die größte 
Wichtigkeit zugeordnet werden. Wenn Unklarhei-
ten über den Gegenstand der Vermittlung bezie-
hungsweise über die didaktische Herangehenswei-
se bestehen, ist eine professionelle Unterstützung 
undenkbar. Die Materialien von OERinForm sollen 
dabei helfen, ein in Abhängigkeit der jeweiligen 
Situation relevantes Konzept zu erarbeiten. So 
kann beispielsweise die Kenntnis einiger Orientie-
rungshilfen zur richtigen Haltung bei einem Bera-
tungsgespräch erste Fragen klären. 

5.3.3 Welche Haltung ist für eine erfolgreiche 
Unterstützung wertvoll?

CC0:	https://pixabay.com/en/havana-cuba-music-attitu-
de-to-life-2256329/

Gute Unterstützung ist das Erfüllen von Bedürf-
nissen. Bedürfnisse lassen sich am besten im zwi-
schenmenschlichen Austausch klären. Eine zufrie-
denstellende und zielführende Klärung wird durch 
eine entsprechende Haltung wesentlich unter-
stützt. Königwasser und Hillebrand (2006) sind der 
Meinung, dass ohne eine passende Haltung auch 
die besten Theorien und Methoden eine Beratung 
wenig wirksam machen (Königwasser und Hille-
brand, 2006, S. 74). Sie beschreiben Haltung als 
die Art und Weise, wie Beziehungen zur Umwelt 
und zu anderen Menschen gestalten werden und 
auf welche Weise wir in Situationen und Kontexten 
denken, wahrnehmen und letztlich auch handeln. 
Die Kommunikationsweise wird vor, während und 
nach dem Unterstützungsprozess von der eigenen 
Haltung geprägt.  
Bei der Unterstützungsleistung für Hochschul-
lehrende durch die Mitarbeiter der Medien- und 
E-Learningzentren sind nachfolgende Eigenschaf-
ten wertvoll:

Offen - so wie die Lizenzen offen sind, gilt es auch 
im Gespräch offen für die Bedürfnisse, Vorstellun-
gen und Ideen der Lehrenden zu sein.  
Transparent - die Lehrperson sollte sich im Kla-
ren sein, wo die Möglichkeiten und Grenzen der 
Unterstützung sowie das Selbstverständnis, die 
Vorgehensweisen und die Aufgaben des Medien-
zentrums sind. 
Ressourcenorientiert - sehen was möglich ist und 
was benötigt wird, um die Lehrperson im Umgang 
mit OER zu fördern und zu helfen. 
Potenzialorientiert - sehen und thematisieren was 
über die ursprüngliche Anfrage zu OER hinaus 
möglich ist.  
Befähigen - die Unterstützung dient dazu, die 
Lehrenden in ihrem selbstständigen Umgang mit 
OER zu fördern.
Verantwortlich - im Kontext der Unterstützungs-
angebote verantwortlich für die Umsetzung und 
Absprachen mit der Lehrperson sein.
Der Verlauf der Beratungs- und Unterstützungsge-
spräche wird sich in Abhängigkeit der Medienzent-
ren und Lehrpersonen unterscheiden. Einen rigoro-
sen Gesprächsleitfaden zu erstellen, ist unmöglich 
und ignoriert die Individualität der Zielgruppen. Im 
Folgenden werden jedoch einige Anhaltspunkte 
geliefert, die aus unserer Erfahrung eine gute Zu-
sammenarbeit	 positiv	 beeinflussen	 und	 zu	 einem	
Gewinn für beide Gesprächspartner beitragen.

BEDÜRFNISSE KLÄREN
Kommt eine Lehrperson direkt zu Ihnen, gilt es zu-
nächst, deren Bedürfnisse zu klären. Was ist bei-
spielsweise der Gegenstand des Gesprächs? Zu-
dem sollten Sie das Vorwissen abfragen. Weiterhin 
gilt es zu klären, wie viel Zeit der Person jetzt zur 
Verfügung steht. All jene Aspekte bestimmen die 
Ausführlichkeit der Unterstützungsangebote und, 
ob ein weiterer Termin angebracht ist.

DIE UNTERSTÜTZUNG KLÄREN
Sowohl die Medien- und E-Learningzentren als auch 
die Lehrpersonen sollten sich über die Möglichkei-
ten und Bedingungen der Unterstützung im Klaren 
sein. Unerfüllbare Erwartungen gilt es freundlich, 
wenn möglich am Anfang des Gesprächs, abzu-
wenden. Je nachdem, welche Rahmenbedingun-
gen Ihre Einrichtung für die Unterstützung zu OER 
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Hilfreiche Fragen
• Wie kann ich Ihnen helfen?
• Worum geht es Ihnen?
• Was wissen Sie über unser Unter-

stützungsangebot zu OER?
• Wie viel Zeit haben Sie jetzt?



bereitstellt, sollten diese möglichst früh kommu-
niziert werden. Wenn die Rahmenbedingunge-
schriftlich,	etwa	auf	einer	Homepage,	Flyern	oder	
Textdokumenten, verfügbar sind, ist es hilfreich, 
an geeigneter Stelle darauf zu verweisen.
Hinweis: Weisen Sie unbedingt darauf hin, dass 
es sich bei dem Unterstützungsangebot nicht um 
eine detaillierte Rechtsberatung im Umgang mit 
Medien oder OER handelt. Dafür können und soll-
ten andere Kanäle wie etwa unser Leitfaden Öf-
fentliche Bildungsmaterialien in der Hochschulleh-
re genutzt werden. 

KLARHEIT SCHAFFEN
Eine wesentliche Aufgabe der Unterstützung ist es 
für mehr Klarheit bei der Lehrperson zu sorgen. Das 
kann auf unterschiedliche Weise geschehen: Wenn 
konkrete Fragen oder Probleme bei der Lehrper-
son bestehen, können diese als Gesprächsführung 
dienen und bei Bedarf ergänzt werden. Sollten die 
Fragen eher allgemein gehalten sein, bieten die 
Antworten im Handbuch eine Orientierung für das 
Beratungsgespräch.

UNSICHERHEITEN ABBAUEN
Viele Lehrende, die Unterstützung suchen, sind mit 
dem Themenfeld OER unvertraut. Dementspre-
chend geht Unsicherheit mit den Anliegen einher. 
Eine solche Unsicherheit ruft Vorsicht und Zöger-
lichkeit hervor. Die Bereitschaft zum Eingehen von 
Risiken sinkt. Gerade die Unstrukturiertheit und 
Quantität der verfügbaren Materialien und könn-
te Lehrpersonen und Forschende davon abhalten, 
OER zu nutzen. Es ist somit entscheidend, diese 
Unsicherheit in Befähigung und Begeisterung um-
zuwandeln.

BEFÄHIGEN UND BEGEISTERN
Was kann das beste Ergebnis einer erfolgreichen 
Unterstützung zu OER sein? Neben der sachlichen 
Weitergabe von Informationen, die zur Klarheit 
verschaffen soll, braucht es Begeisterung bei der 
Arbeit mit OER. Somit kann die Open Educati-
on-Bewegung wachsen. Diese Entwicklung benö-
tigt mehr als eine reine Informationsofferte. Aufklä-
rungsarbeit zu OER ist stets von einer emotionalen 
Komponente geprägt. Es erfordert Begeisterung, 
um ideelle und reale Hürden zu überwinden.

VEREINBARUNGEN TREFFEN UND HALTEN
Im Idealfall sind die Rahmenbedingungen für die 
Unterstützungsangebote auf beiden Seiten klar. 
Ein transparenter Prozess erleichtert die Umset-
zung. Vereinbarungen über das gemeinsame Vor-
gehen sollten demnach getroffen und eingehalten 
werden.

KONTAKT HALTEN
Je nach Aufwand der Anfrage, dem Vorwissen der 
Lehrperson und den technischen Gegebenheiten 
beansprucht eine Unterstützung mehr oder weni-
ger Ressourcen. In dieser Zeit ist es wichtig, mit 
der Lehrperson in Kontakt zu bleiben, den Erstel-
lungs- und Veröffentlichungsprozess aktiv zu be-
gleiten und für Rückfragen verfügbar zu sein. Eine 
proaktive Kommunikation von Seiten des Medi-
enzentrums unterstützt Lehrende und Forschende 
bei der Umsetzung ihres Vorhabens. So kann bei-
spielsweise das freundliche Nachfragen zum Stand 
der Dinge das Vorhaben erfolgreicher machen.

6. Über die Anwendung von OER an 
Hochschulen

Die Anwendung von OER durch Hochschulleh-
rende wirft einige Fragen auf. Um Medien- und 
E-Learningzentren bei der Klärung beizustehen, 
wurden verschiedene Materialien entwickelt. Die-
se sollen die Arbeit vereinfachen.

6.1 Was sind die vier Anwendungsformen?

Die Arbeit mit OER lässt sich auf vier Anwendungs-
bereiche reduzieren: Die Suche, Nutzung, Erstel-
lung und Teilung von freien Bildungsressourcen. 
In der Regel stellen Fachneulinge eher Fragen zur 
Findung sowie Verwendung. Erfahrene Lehrperso-
nen, die bereits im Umgang mit OER geübt sind 
und eigenen Content produzieren möchten, tre-
ten eventuell mit Anliegen an Medien- und E-Le-
arningzentren heran, die sich auf die Anfertigung 
und Weitergabe beziehen. Die nachfolgenden 
Seiten widmen sich genau jenen Fragestellungen.

6.1.1 Wie finde ich OER?

Das Internet bietet eine Vielzahl an Möglichkei-
ten,	 um	 freie	 Bildungsressourcen	 zu	 finden.	 Die	
verschiedenen Portale sowie Webseiten sind je-
doch zumeist unbekannt. Zunächst muss sich der 
Nutzende darüber im Klaren sein, welche Art von 
Medium benötigt wird. Der Weg der Suche steht 
demnach	in	Abhängigkeit	des	Inhaltstyps.
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Hilfreiche Aussagen
• Nächste Schritte klären oder an-

sprechen.
• Nach ungeklärten Aspekten fragen.
• Durch gezieltes Nachfragen Ver-

ständnisprobleme beseitigen.
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Thema/ Anbieter Ort Kommentar
Hochschuldatenbanken

OpenLearnWare der TU 
Darmstadt

https://openlearnware.tu-
darmstadt.de/ 

• Vorlesungen zu den Fachbe-
reichen der Natur-, Geistes- 
und Ingenieurswissenschaften

OpenRUB der Ruhr-Universität 
Bochum

https://open.ruhr-uni-bochum.
de/

• Materialien zu allen Fachbe-
reichen

OpenCourseWare des Massa-
chusetts Institute of Technology 
(MIT)

https://ocw.mit.edu/index.htm • Kursmaterial zu Kursen aller 
Fachbereiche

OpenEducationEurope https://www.openeducationeu-
ropa.eu/de

• Material zum Thema E-Lear-
ning und Didaktik

Openmichigan https://open.umich.edu/find/
find-open-educational-resources

• Umfasst viele Fachbereiche 
wie Rechtswissenschaften, 
Mathematik, Bildungswissen-
schaft und Medizin

Open Yale courses https://oyc.yale.edu/courses • Umfasst viele Fachbereiche
• meist unter CC BY SA lizen-

siert

Videodatenbanken / MOOCs:

Youtube https://www.youtube.com/ • Suche nach CC-Lizenzen 
möglich

• breites Themenspektrum

Vimeo https://vimeo.com/de/ • Suche nach freier Lizenz 
möglich

• breites Themenspektrum

Open Learnware der TU 
Darmstadt

https://openlearnware.hrz.tu-
darmstadt.de/

• E-Lectures der TU Darmstadt 
zu Ingenieurs-, Natur- und 
Geisteswissenschaften mit un-
terschiedlichen CC Lizenzen

Foto- und Bilddatenbanken:

Google Images https://images.google.de/ • Suche nach CC-Lizenzen 
möglich

flickr https://www.flickr.com/ • Fotos zu vielen Themen
• Suche nach CC-Lizenzen 

möglich

pixabay https://pixabay.com/de/ • CC0
• auf den Zusatz „redaktionelle 

Nutzung achten“

Pexels https://www.pexels.com/ • Große Bilddatenbank mit Fo-
tos unter der CC0-Lizenz

• Keine Registrierung notwen-
dig
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Thema/ Anbieter Ort Kommentar
Freeimages http://de.freeimages.com/image • Große Bilddatenbank mit 

Fotos unter der CC0-Lizenz
• Registrierung für Download 

notwendig
• Werbung

Unsplash https://unsplash.com/ • Große Bilddatenbank mit 
Fotos unter der CC0-Lizenz

• Keine Registrierung notwen-
dig.

Picjumbo https://picjumbo.com/ • Große Bilddatenbank mit 
Fotos unter der CC0-Lizenz

• Keine Registrierung notwen-
dig.

• Werbung

Stocksnap https://stocksnap.io/ • Große Bilddatenbank mit 
Fotos unter der CC0-Lizenz

• Keine Registrierung notwen-
dig.

• Werbung

Musik

Jamendo
 

https://www.jamendo.com/ • Musikportal, auf dem Künst-
ler ihre Musik unter CC-Lizen-
zen veröffentlichen

• Download kostenlos

soundcloud https://soundcloud.com/ • CC-Filter zu Lizenzen

CC0 Musik http://cc0.oer-musik.de/musik • Aufnahmen klassischer Musik, 
die aufgrund des Alters unter 
Public Domain (CC0) stehen.

Medienpädagogik Praxis Blog https://www.medienpaedago-
gik-praxis.de/kostenlose-medi-
en/freie-musik

• weiterführende Linkliste zum 
Thema Musik

Suchmaschinen und Lehrbücher

CC Search https://search.creativecommons.
org/

• Suchmaschine für OER
• Filtert direkt nach Lizenzbe-

dingungen

OER Hörnchen https://oerhoernchen.de/ • Gezielte Suchmaschine nur 
für OER

• Filtert direkt nach Lizenzbe-
dingungen

OER Commons https://www.oercommons.org/ • Englische Suchmaschine für 
OER

• Filtert nach Bildungslevel

OpenStax CNX Library https://cnx.org/browse • Freie Bücher und Folien zu ei-
nem breiten Themenspektrum

• englischsprachig
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Die	 vorgestellten	 Hyperlinks	 geben	 erste	 Anre-
gungen über Orte, an denen hochschulische Ma-
terialien	 zu	 finden	 sind.	 Diese	 Liste	 erhebt	 nicht	
den Anspruch auf Vollständigkeit oder permanen-
te	Verfügbarkeit.	Sie	ist	mehr	als	vorläufige	Anlauf-
stelle und Inspiration zur Suche von OER gedacht. 
Während die ersten beiden Spalten den Anbieter 
sowie den dazugehörigen Link beinhalten, liefert 
die dritte Spalte zusätzliche Informationen zur Nut-
zung der Webseite oder zur Medienart. Während 
zunächst die Bereiche Hochschul-, Video-, Bild- 
und Foto- sowie Musikdatenbanken vorgestellt 
werden,	 befindet	 sich	 am	 Ende	 eine	 Aufzählung	

verschiedener Suchmaschinen.
Die vorgestellten digitalen Portale eignen sich zum 
Auffinden	von	OER.	Bei	der	Nutzung	beziehungs-
weise der Integration der Materialien in die eige-
nen Ressourcen, müssen diese jedoch mit einem 
entsprechenden Lizenzhinweis versehen werden.

6.1.2 Wie nutze ich OER?

Die Möglichkeiten der Nutzung von OER sind viel-
fältig.	 Im	Allgemeinen	empfiehlt	es	sich,	 jene	 In-
halte mit freien Bildungsmaterialien anzureichern, 
die einer Veröffentlichung bevorstehen oder im 

Thema/ Anbieter Ort Kommentar
Wikibooks https://de.wikibooks.org/wiki/

Hauptseite
• Freie Bücher auf Wikipedia

The orange grove https://florida.theorangegrove.
org/

• Suchmaschine für alle freien 
Materialien des Staates Flori-
da umfasst

• englischsprachig
• enthält zum größten Teil Ma-

terial für Hochschulbildung

L3T http://l3t.eu/homepage/ • Lehrbuch für Lernen und Leh-
ren mit Technologien

Die einzelnen Bedingungen der CC- Li-
zenzen bestehen aus zwei Ziffern bzw. 
Buchstaben:

CC = Creative Commons
0 = ohne Bedingungen (Zero)
BY = Namensnennung (By)
SA = gleiche Bedingungen (ShareAlike)
NC = nicht kommerziell (Non commercial)
ND = keine Bearbeitung (No Derivates)

Dem Sinn von offenen Bildungsmateriali-
en entsprechen allerdings eigentlich nur 
die Lizenzen CC0, CC BY, CC BY-SA, da 
sie die Bearbeitung und Nutzung zu jegli-
chen Zwecken ermöglichen.

Möchte man zum Beispiel als Urheber ge-
nannt werden und zugleich, dass das Ma-
terial nur „unter gleichen Bedingungen“ 
weitergegeben werden darf, wählt man 
die Kombination CC BY-SA.

Das Werk unterliegt keinerlei Urheber-
rechtsschutz und kann ohne Einschrän-
kungen genutzt und verändert werden.
Das Werk kann frei genutzt und verän-
dert werden, sofern die Urheberin oder 
der Urheber genannt wird.
Das Werk kann frei genutzt und verän-
dert werden, sofern die Urheberin oder 
der Urheber genannt wird und das neue 
Werk unter derselben CC-Lizenz wie das 
Ursprungswerk veröffentlicht wird. 

Das Werk kann frei genutzt werden, 
sofern die Urheberin oder der Urheber 
genannt wird. Es darf jedoch nicht ver-
ändert werden. 
Das Werk kann frei genutzt und verän-
dert werden, sofern die Urheberin oder 
der Urheber genannt wird und das Werk 
nicht kommerziell genutzt wird.
Das Werk kann frei genutzt werden, 
sofern die Urheberin oder der Urheber 
genannt und das Werk nicht kommerzi-
ell ganannt werden sowie das neue Werk 
unter derselben CC-Lizenz wie das Ur-
sprungswerk veröffentlicht wird. 

Das Werk kann frei genutzt werden, 
sofern die Urheberin oder der Urheber 
genannt und das Werk nicht kommerzi-
ell ganannt werden. Es darf jedoch nicht 
verändert werden. 

O
FF

E
N

H
E

IT

MINIMAL

MAXIMAL
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öffentlichen	Kontext	Verwendung	finden.	Frei	zu-
gängliche	Grafiken,	Videos	oder	Texte	 sollen	 zu-
dem die eigenen Inhalte sinnvoll ergänzen – und 
nicht umgekehrt.
Mitarbeitende der Lehre und Forschung sowie 
Studierende haben aufgrund der umfangreichen 
Datenbanken die Chance, analoge als auch di-
gitale Produktionen zu verwenden. Die korrekte 
Quellen- beziehungsweise Lizenzangabe stellt 
hierbei das größte Hindernis dar. Deshalb erfolgt 
an dieser Stelle eine Erklärung der verschiedenen 
Creative Commons (CC) – Lizenzen. Dieses Lizen-
zierungsverfahren ist am weitesten verbreitet und 
hält das deutsche Urheberrecht beziehungsweise 
die Urheberschaft gemäß internationaler Abkom-
men ein. Der ursprüngliche Ersteller bestimmt, 
welche Nutzungsrechte im weiteren Verlauf gelten 
(vgl. Deutsche UNESCO-Kommission e.V., 2013, S. 
6; vgl. Deutsche UNESCO-Kommission e.V., 2017, 
1. Absatz).
Nutzende müssen bei der öffentlichen Verwen-
dung ihres Materials die Lizenzbedingungen der 
Creative Commons einhalten1. Diese sind auf der 
offiziellen	Homepage2	einsehbar.	Es	folgen	einige	
Beispiele zu ordnungsgemäßen Lizenzangaben, 
die direkt unter dem Werk – sprich dem Textab-
schnitt oder dem verwendeten Bild – klar erkenn-
bar verortet sein sollten3.

Verweis auf einen analogen Text
• Textabschnitt (auch einzelne Absätze): Be-

zeichnung des Werkes von Vorname Nach-
name der urhebenden Person (ggf. mit hin-
terlegtem	Hyperlink	zur	urhebenden	Person),	
Jahr der Erstellung, Ort. Dieses Werk ist 
lizenziert unter einer Bezeichnung der Lizenz 
(Verlinkung zum Lizenztext der Creative Com-
mons - Homepage).

• Vorlesungsskript Folien 1-3: Einführung zu 
OER von Alex Muster, 2018, Augsburg. Dieses 
Werk ist lizenziert unter einer Creative Com-
mons Namensnennung - Weitergabe unter 
gleichen Bedingungen 4.0 International Lizenz 
(CC BY-SA).

       
Außerhalb des tertiären Bildungsbereichs verzich-
ten die Autoren in manchen Fällen auf die volle 
Bezeichnung der Lizenzen und verwenden ledig-
lich deren Kürzel4:
       

• Vorlesungsskript Folien 1-3: Einführung zu 
OER von Alex Muster. Dieses Werk ist lizen-
ziert unter CC BY-SA Lizenz.

Verweis auf analoge Bilddateien
• Bild: Bezeichnung des Werkes von Vorname 

Nachname der urhebenden Person (ggf. mit 
hinterlegtem	Hyperlink	zur	urhebenden	Per-
son), Jahr der Erstellung, Ort. Dieses Werk ist 
lizenziert unter einer Bezeichnung der Lizenz 
(Verlinkung zum Lizenztext der Creative Com-
mons - Homepage).

• Bild: OER Logo von Alex Muster, 2018, Augs-
burg. Dieses Werk ist lizenziert unter einer 
Creative Commons Namensnennung 4.0 Inter-
national Lizenz (CC BY).

Verweis auf Material aus dem Internet mit Verlin-
kung zur Quelle
• Bild: Bezeichnung des Werkes (mit hinter-
legtem	Hyperlink	zur	Quelle)	von	Vorname	
Nachname der urhebenden Person (ggf. mit 
hinterlegtem	Hyperlink	zur	urhebenden	Per-
son), Jahr der Erstellung, Ort. Dieses Werk ist 
lizenziert unter einer Bezeichnung der Lizenz 
(Verlinkung zum Lizenztext der Creative Com-
mons – Homepage).

• Bild: OER Logo von Alex Muster, 2018, Augs-
burg. Dieses Werk ist lizenziert unter einer 
Creative Commons Namensnennung 4.0 Inter-
national Lizenz (CC BY).

Kennzeichnung in analogen Dateien stets mit aus-
geschriebener Verlinkung
• Bild: Bezeichnung des Werkes von Vorname 

Nachname der urhebenden Person. Abrufbar 
unter: Link zur Quelle, Jahr der Erstellung, 
Ort. Dieses Werk ist lizenziert unter  
einer Bezeichnung der Lizenz (Verlinkung zum 
Lizenztext der Creative Commons – Home-
page).

• Bild: OER Logo von Alex Muster, 2018, Augs-
burg. Abrufbar unter: https://oer.amh-ev.de/
wp-content/uploads/2018/03/cropped-oe-
rinform_logo_small-3.png. Dieses Werk ist 
lizenziert unter einer Creative Commons 
Namensnennung 3.0 Deutschland Lizenz (CC 
BY): https://creativecommons.org/licenses/
by/3.0/de/.

In der Praxis erweisen sich gerade die letzten bei-
den Beispiele als gebräuchlich. Als grobe Richtlinie 
erweist sich die Daumenregel Title, Author, Source 
und License kurz TASL als hilfreich - im deutschen 
Sprachraum TULLU-Regel (Titel, Urhebende Per-
son, Lizenz, Link und Urpsrungsort) genannt. Bei 

Nebenbei: Bei CC0 müssen keine 
Lizenzangaben genannt werden!
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der Nutzung wie auch der Erzeugung von OER 
muss die erstellende Person ihre Materialien mit 
entsprechenden Lizenzhinweisen versehen. Glei-
che Inhalte, die lediglich übernommen und nicht 
verändert werden, bleiben unter der ursprüngli-
chen Lizenz bestehen.

6.1.3 Wie erstelle ich OER?

Lehrpersonen müssen selbst erstellte OER mit 
CC-Lizenzangaben versehen. Diese sind äquiva-
lent mit jenen des vorherigen Abschnitts. Bei der 
Weiterbearbeitung bestehender OER verändern 
sich jedoch die Lizenzhinweise. Wie der entspre-
chende Text lautet, hängt weiterhin vom Medium 
selbst ab. Die nachfolgenden Beispiele geben ei-

nen Eindruck der jeweils relevanten Darstellungs-
formen (vgl. Kreuzer, 2016, S.76f.).

6.1.3.1 Veränderung einer bereits erstellten 
OER

Kennzeichnung bei kleinen Veränderungen des 
Materials
• Bild: Bezeichnung des Werkes (mit hinter-
legtem	Hyperlink	zur	Quelle)	von	Vorname	
Nachname der urhebenden Person (ggf. mit 
hinterlegtem	Hyperlink	zur	urhebenden	Per-
son), Jahr der Erstellung, Ort, benutzt unter 
einer Bezeichnung der Lizenz (Verlinkung zum 
Lizenztext der Creative Commons – Home-
page). Angabe der Veränderung.

• Bild: OER Logo von Alex Muster, 2018, Augs-
burg, benutzt unter einer Creative  Commons 
Namensnennung 4.0 International Lizenz (CC 
BY). Kontrast erhöht.

Aufgrund der großen Nähe zum Ursprungsbild, 
wurde in diesem Sinne kein neues Werk geschaf-
fen. Ein neuer Lizenzhinweis mit Informationen zum 
neuen Ersteller sind demnach nicht notwendig.

Kennzeichnung bei deutlich sichtbaren Verände-
rungen des Materials und bei einer Veränderung 
der Lizenz
• Bild: Dieses Werk neuer Name des Werks 

ist eine Veränderung von Bezeichnung des 
ursprünglichen Werkes (mit hinterlegtem 
Hyperlink	zur	Quelle)	von	Vorname	Nachna-
me der urhebenden Person (ggf. mit hinter-
legtem	Hyperlink	zur	urhebenden	Person),	
Jahr der Erstellung, Ort, benutzt unter einer 
Bezeichnung der ursprünglichen Lizenz (Ver-
linkung zum Lizenztext der Creative Commons 
– Homepage). Neuer Name des Werks von 
Vorname Nachname des neuen Erstellers, Jahr 
der Erstellung, Ort. Dieses Werk ist lizenziert 
unter einer Bezeichnung der veränderten 
Lizenz (Verlinkung zum Lizenztext der Creative 
Commons – Homepage).

• Bild: Dieses Werk OER Logo 2 ist eine Ver-
änderung von OER Logo von Alex Muster, 
2018, Augsburg, benutzt unter einer Creative 
Commons Namensnennung 4.0 International 
Lizenz (CC BY). OER Logo 2 von Chris Huber, 
2018, Augsburg. Dieses Werk ist lizenziert un-
ter einer Creative Commons Namensnennung 
- Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 
International Lizenz (CC BY-SA).

Kennzeichnung bei deutlich sichtbaren Verände-
rungen des Materials unter gleicher Lizenz

PRAXISHINWEIS
Sollten mehrere Ressourcen unter-
schiedliche Lizenzen besitzen, kann 
der Autor das Werk im Sinne der mi-
nimalen Offenheit nur mit der größten 
Einschränkung veröffentlichen. Das be-
deutet:

Beispiel 1:
Enthält der Foliensatz zum Beispiel zwei 
Bilddateien, wie Grafik 1 mit der Lizenz: 
CC BY und Grafik 2 mit der Lizenz CC 
BY-SA, so kann die gesamte Ressource 
höchstens unter der Lizenzbedingung 
CC BY-SA mit anderen geteilt werden.

Beispiel 2:
Nutzt eine Lehrperson eine Vielzahl 
von Medien in ihrer Präsentation, die 
etwa unter der CCO – Lizenz stehen, 
und eine Grafik, die unter der CC BY-
ND – Lizenz verfügbar ist, kann sie ih-
ren Foliensatz im Sinne der maximalen 
Offenheit bestenfalls mit CC BY-ND 
kennzeichnen.

Sollten Fragen oder Probleme hin-
sichtlich der Vermischung von Lizenzen 
auftreten, hilft der Creative Commons 
Mixer5 weiter. Dieser prüft die Kom-
patibilität der Lizenzen untereinander. 
Sollten die genutzten Ressourcen ver-
öffentlicht oder eigene erstellt wer-
den, sind weitere Lizenzhinweise ange-
bracht.



• Bild: Dieses Werk neuer Name des Werks ist 
eine Veränderung von Bezeichnung des ur-
sprünglichen	Werkes	(mit	hinterlegtem	Hyper-
link zur Quelle) von Vorname Nachname der 
urhebenden	Person	(ggf.	mit	hinterlegtem	Hy-
perlink zur urhebenden Person), Jahr der Erstel-
lung, Ort, benutzt unter einer Bezeichnung der 
ursprünglichen Lizenz (Verlinkung zum Lizenz-
text der Creative Commons – Homepage). Neu-
er Name des Werks von Vorname Nachname 
des neuen Erstellers, Jahr der Erstellung, Ort. 
Dieses Werk ist lizenziert unter einer Bezeich-
nung der veränderten Lizenz (Verlinkung zum 
Lizenztext der Creative Commons – Homepage).

• Bild: Dieses Werk OER Logo 2 ist eine Ver-
änderung von OER Logo von Alex Muster, 
2018, Augsburg, benutzt unter einer Creative 
Commons Namensnennung 4.0 International 
Lizenz (CC BY). OER Logo 2 von Chris Huber, 
2018, Augsburg. Dieses Werk ist lizenziert 
unter einer CC BY Lizenz.

In den letzten zwei Beispielen wurden weitreichen-
de Veränderungen am ursprünglichen Bild vor-
genommen. Diese verhindern einen eindeutigen 
Rückschluss auf das Original. Ein neues Werk ist 
entstanden. Die OER muss demnach neu lizenziert 
werden.

6.1.3.2 Erstellung einer neuen OER

Sollte eine Lehrperson nun selbst OER-Content 
erstellen, müssen Lizenzangaben am Ende des 
eigenen Werkes oder an entsprechender Stelle 
angebracht werden. Dies ist beispielsweise bei 
Webseiten, Blogs, Dokumenten, Skripten, Prä-
sentationen sowie Folien- oder Datensätzen der 
Fall. Es gibt bereits einige Web-Anwendungen, 
wie den Bildungsteiler, welche die gewünschten 
Lizenzhinweise für Nutzende generieren:

Thema/ Anbieter Ort Kommentar
Bildungsteiler von OERhörnchen https://oerhoernchen.de/bil-

dungsteiler/
• Eingaben generieren den 

vollen Lizenzhinweistext (mit 
Erklärvideo für Internetseiten)

Der offizielle License Chooser 
(Lizenzfinder) von Creative Com-
mon

https://creativecommons.org/
choose/?lang=de
    

Erklärung:     
http://www.creativecommons.
ch/lizenzen-erstellen-und-finde

• Entscheidungsbaum zur 
Veröffentlichung generiert 
folgenden Text (hier: CC BY-
SA):

    
• Dieses Werk ist lizenziert un-

ter einer Creative Commons 
Namensnennung - Weiterga-
be unter gleichen Bedingun-
gen 4.0 International Lizenz.

Lizenzhinweisgenerator für Wiki-
media Commons und Wikipedia 
von Wikimedia Deutschland

Lizenzhinweisgenerator für Wiki-
media Commons und Wikipedia 
von Wikimedia Deutschland
https://lizenzhinweisgenerator.de

• Das Einfügen der Internetad-
resse eines Wikimedia-Com-
mons-Bildes oder eines 
Wikipedia-Artikels generiert 
eine CC - Lizenz

LicenseApp der Technischen 
Universität Graz für Mobile Ge-
räte (iOS und Android)

https://learninglab.tugraz.at/
app/?p=804

• Auswahl der Lizenzen ge-
neriert Wasserzeichen der 
Lizenz über dem Bild

Achtung: Die Lizenzangabe einer Bild-
datei oder eine Collage, die sich etwa 
aus mehreren Bildern zusammensetzt, 
kann unter Umständen viel Platz ein-
nehmen. Welche Art der Lizenzangabe 
gewählt wird, ist umstritten1. Es liegt 
im Ermessen des Betrachters, ab wann 
keine Rückschlüsse mehr auf das Origi-
nal möglich sind.
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Eine korrekte Lizenzierung erfordert, dass jedes 
verwendete Medium, wie etwa ein Bild auf Folie 
14, eine entsprechende Lizenzangabe in unmit-
telbarer Nähe aufweist. Das bedeutet: Ein Foli-
ensatz mit Bildern, die unter CC–Lizenzen stehen, 
muss	unter	 jeder	Grafik	einen	passenden	Lizenz-
hinweis enthalten. Die verschiedenen Webseiten 
erleichtern den Prozess und helfen dabei, OER 
zu nutzen sowie diese schnell in die eigene Bil-
dungsressource zu integrieren. Die Anwendungen 
vereinfachen ebenfalls den – scheinbar komplexen 
– Vorgang der Erzeugung von Lizenzangaben. Der 
Bildungsteiler sowie der License Chooser zeigen 
nach der Eingabe der Daten durch den Nutzen-
den die betreffende Lizenz an. Weiterhin erstellen 
sie die relevanten Verlinkungen zum Lizenztext 
als auch die Kurzzusammenfassung der Lizenz, im 
Folgenden Deed genannt. Zuletzt generieren die 
Anwendungen einen HTML-Code, den Entwickler 
in Webseiten einfügen können.
Allen gemeinsam ist die dreiteilige Ausgabe: Ge-
nerierte Lizenzhinweise werden im Sinne eines 
Baukastensystems	 in	 maschinenlesbaren	 Code	
beispielsweise für Suchmaschinen und Software-
applikationen ausgegeben. Um sprachunabhän-
gig eine Verständigung für Anwender zu gewähr-
leisten, erfolgt ebenfalls eine Visualisierung der 
Lizenzen	durch	Symbole.	Zuletzt	sichert	ein	detail-
lierter Lizenzvertrag in über 60 Sprachen die recht-
liche Korrektheit. Diese Darstellung ist vorrangig 
für	 Juristen	 von	Bedeutung.	Die	 folgende	Grafik	
veranschaulicht das Prinzip näher:

Bild zur Veranschaulichung des generierten Lizenzhinweises: 
image17.png von Creative Commons. Dieses Werk ist lizen-
ziert unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 
International Lizenz (CC BY).

In Abhängigkeit des jeweiligen Mediums ergeben 
sich demnach unterschiedliche Ausgaben. Die fol-
genden Beispiele fungieren als praktische Richtlini-
en und geben Aufschluss über die korrekte Darstel-
lung der Lizenzangabe (vgl. Kreuzer, 2016, S.76f.).

KENNZEICHNUNG BEI ONLINE-INHALTEN 
WIE ETWA WEBSEITEN ODER BLOGS
Zumeist lizenzieren Webseiten-Anbieter den größ-
ten Teil ihres Inhalts unter der gleichen Lizenz. Es 
besteht demnach die Möglichkeit, einen allge-
meinen Lizenzhinweis in der Kopf- oder Fußzeile 
der Seite zu platzieren. Dieser setzt sich aus einer 
Grafik	und	einer	textbasierten	Angabe	zusammen.	
Das Bild ist mit dem Link zur Lizenzseite von Cre-
ative Commons versehen. Zugleich Die Nieder-
schrift verlinkt auf die Lizenzseite. Creative Com-
mons schlägt beispielsweise für eine CC BY–Lizenz 
folgende Darstellungsform vor:

Sofern  nicht anders angegeben, ist der Inhalt die-
ser Webseite unter einer Creative Commons Na-
mensnennung 4.0 International Lizenz lizenziert.

Der Bildungsteiler von OERhörnchen liefert zudem 
Informationen, welche eine Verbreitung vereinfa-
chen. Die Anwendung generiert in einem zufälli-
gen Beispiel mit CC BY folgenden Hinweistext:

Weiternutzung als OER ausdrücklich erlaubt: Die-
ses Werk und dessen Inhalte sind - sofern nicht 
anders angegeben - lizenziert unter CC BY 4.0. 
Nennung gemäß TULLU-Regel bitte wie folgt: 
OER-Video Farbenlehre“ von Maxi Muster, Lizenz: 
CC BY 4.0.

Objekte, die nicht unter der angegebenen Lizenz 
veröffentlicht werden sollen, müssen bei beiden 
Beispielen einen eigenen Lizenzhinweis in unmit-
telbarer Nähe des Mediums besitzen. „Der Lizenz-
hinweis sollte so gut erkennbar sein wie möglich. 

Hinweis: Es besteht keine einheitliche 
Regelung darüber, ob die Lizenz in vol-
ler Länge auszuschreiben ist oder nur 
deren Kürzel genügt. Aus wissenschaft-
licher Sicht schaffen mehr Informatio-
nen mehr Transparenz, weswegen eine 
volle Ausschreibung empfohlen wird. 
Im Sinne der TULLU-Regel reicht die 
Abkürzung jedoch aus.
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Je	 näher	 er	 sich	 am	 lizenzierten	 Werk	 befindet,	
desto eher wird er vom Nutzer wahrgenommen“ 
(Kreuzer, 2016, S. 76).

KENNZEICHNUNG BEI DIGITALEN DOKU-
MENTEN ODER BÜCHERN
Möchte ein Autor seine gesamte Publikation unter 
derselben CC–Lizenz veröffentlichen, ist ein zent-
raler	Lizenzhinweis	ratsam.	In	der	Regel	empfiehlt	
es sich, einen solchen ins Impressum aufzunehmen 
oder	 an	 einer	 anderen	 leicht	 auffindbaren	 Stelle	
anzubringen.

KENNZEICHNUNG BEI ANALOGEN DOKU-
MENTEN ODER BÜCHERN, DIE AUCH DIGI-
TAL ZUR VERFÜGUNG STEHEN
Der Text lautet im Sinne des Bildungsteilers bei ei-
ner CC BY - Lizenz wie folgt:

Weiternutzung als OER ausdrücklich erlaubt: Die-
ses Werk und dessen Inhalte sind - sofern nicht 
anders angegeben - lizenziert unter CC BY 4.0. 
Nennung gemäß TULLU-Regel bitte wie folgt: 
„Mein Buch zu OER“ von Maxi Muster, Lizenz: CC 
BY 4.0.   
Der Lizenzvertrag ist hier abrufbar:    
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
deed.de 

Das Werk ist online verfügbar unter:    
https://oer.amh-ev.de/mein_buch_zu_oer.pdf/

KENNZEICHNUNG BEI ANALOGEN DOKU-
MENTEN ODER BÜCHERN, DIE NICHT DIGI-
TAL ZUR VERFÜGUNG STEHEN
Aufgrund dessen, dass es auf einer analogen Res-
source nicht möglich ist, Verlinkungen zu setzen, 
müssen	die	Hyperlinks	ausgeschrieben	werden.	Es	
empfiehlt	 sich	daher	 folgender	Text	etwa	 für	CC	
BY:

Weiternutzung als OER ausdrücklich erlaubt: Die-
ses Werk und dessen Inhalte sind - sofern nicht an-
ders angegeben - lizenziert unter CC BY 4.0. Nen-
nung gemäß TULLU-Regel bitte wie folgt: „Mein 
Buch zu OER“ von Maxi Muster, Lizenz: CC BY 4.0.
Der Lizenzvertrag ist hier abrufbar: https://creati-
vecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

Oder beispielsweise als CC BY-SA in voller Gänze 
ausgeschrieben:

Weiternutzung als OER ausdrücklich erlaubt: Die-
ses Werk und dessen Inhalte sind - sofern nicht 
anders angegeben - lizenziert unter einer Creati-
ve Commons Namensnennung – Weitergabe un-
ter gleichen Bedingungen 4.0 International Lizenz 
(CC BY-SA). Nennung gemäß TULLU-Regel bitte 
wie folgt: „Mein Buch zu OER“ von Maxi Muster, 
2018, Augsburg. Dieses Werk ist l i z e n z i e r t 
unter einer Creative Commons Namensnennung 
– Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 In-
ternational Lizenz (CC BY-SA).  
Der Lizenzvertrag ist hier abrufbar: https://creati-
vecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de.	

Sollten nur vereinzelte Teile des Werks, wie etwa 
Fotografien	oder	Textbausteine,	als	OER	veröffent-
licht	werden,	empfiehlt	es	sich	den	Lizenzhinweis	
direkt an der Ressource anzubringen. Alternativ 
eignen sich Fußnoten oder ein Anhang, wie etwa 
ein Lizenzverzeichnis, um die entsprechenden Ele-
mente als OER zu kennzeichnen. Ein entsprechen-
der Hinweis auf der Titelseite beziehungsweise auf 
der letzten Folie von Präsentationen oder Skripten 
erweist sich in diesem Kontext als sinnvoll.

KENNZEICHNUNG BEI VIDEO-, MUSIK-, RADI-
ODATEIEN ODER FERNSEHSENDUNGEN
Bei Video-, Musik-, Radiodateien oder Fernseh-
sendungen bietet es sich an, die Lizenzhinweise 
entweder direkt in die Quelle, etwa am Ende, zu 
integrieren oder ebenfalls klar ersichtlich am Spei-
cherort respektive der Online-Quelle anzufügen. 
Gerade bei Datenbanken ist es ratsam, Lizenzan-
gaben auf der Internetseite niederzuschreiben. 
Die Form lehnt sich erneut an die bereits darge-
legten Beispiele an.
Um OER auch außerhalb der Universität für an-
deren Lehrpersonen bereitzustellen, bieten sich 
mehrere Portale im Internet zur Veröffentlichung 
an. Diese ermöglichen das Teilen der eigenen Bil-
dungsressourcen.

6.1.4 Wie teile ich OER?

Das Konzept der OER steigt und fällt mit des-
sen Verbreitung. Es stellt sich berechtigterweise 
die Frage, warum die eigenen Bildungsressour-
cen eigentlich geteilt und anderen kostenlos zur 
Verfügung gestellt werden sollten. Demnach un-
terbinden der fehlende Gemeinschafts- und der 
dominierende Wettbewerbsgedanke die Open 
Access- beziehungsweise Open Education-Bewe-
gung. Lehrpersonen fürchten einen Reputations-
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verlust, der durch Einblicke in die Forschung und 
Kritik an dieser entstehen könnte (vgl. Wikimedia 
Deutschland e.V. 2016b, S. 34f.). Diese Angst ig-
noriert die Tatsache, dass die Materialien durch 
gemeinsames reviewen und bearbeiten an Qua-
lität gewinnen könnten. Die Aufmerksamkeit ver-
schiebt sich vom Ersteller hin zum Material. Die 
Sache rückt stärker in den Vorder- und der Autor 
in den Hintergrund.
Das Teilen von Bildungsressourcen trägt trivialer-
weise zur Verbreitung bei. Indem mehr OER-Con-
tent vorhanden ist, erhöht sich gegebenenfalls 
auch der Nutzungs- sowie Bekanntheitsgrad. 
Weitergabe bedeutet in diesem Sinne die Lizen-
zierung unter allen Creative Commons – Lizenzen. 
Die Lizenzen CC0, CC BY und CC BY-SA erlauben 
die Weiterverarbeitung und dahingehende Ver-
besserung, Ergänzung und Aufwertung der Inhal-
te. Während eventuell auf Mikro- und Mesoebene 
direkt an der Hochschule Möglichkeiten der Ver-
breitung und des Austauschs verfügbar sind, bie-
tet sich auf der Makroebene das Internet als welt-
weites Medium an.

HOCHSCHULISCHE VERBREITUNG
Eventuell bestehen in den jeweiligen hochschuli-
schen Einrichtungen bereits Strukturen, wie etwa 
der Online-Publikations-Server (OPUS)1 der Uni-
versität Augsburg, die OER anbieten beziehungs-
weise Materialien unter einer Creative Commons 
– Lizenz veröffentlichen. Sollte dem nicht so sein, 
helfen die Materialien des Projekts bei der Etab-
lierung. Die Gründung von Arbeitskreisen, Ge-
spräche in Gremien oder die Zusammenarbeit mit 
Universitätsbibliotheken stellen denkbare Aus-
gangspunkte für eine universitäre OER-Kultur dar. 
Auch der unorganisierte Austausch mit Dozieren-
den und Forschenden der eigenen Einrichtung be-
ziehungsweise der verschiedenen Fachrichtungen 
fördert eine offene Atmosphäre des Teilens und 
voneinander Lernens.

WELTWEITE VERBREITUNG
Demgegenüber bietet auf höherer Ebene das In-
ternet die Chance, sich weltweit auszutauschen, 
eigene Ideen und Inhalte zu veröffentlichen sowie 
die anderer Personen kennenzulernen. Wie bereits 
im	Kapitel	6.1.1	Wie	finde	ich	OER?	erörtert,	gibt	
es eine Vielzahl an Web-Portalen zur Suche und 
zur Verbreitung von freien Bildungsressourcen. 
Mit Abschluss des Projekts erfolgt ebenfalls das 
Release eines Plugins für die CMS Moodle und 
ILIAS zur Teilung von OER. Zudem bieten sich So-
cial-Media-Kanäle, eigene Webseiten und Foren 
dazu an. Aufgrund der Komplexität des erörterten 
Themas besteht der Versuch, den Gegenstand zu 

vereinfachen. Deshalb werden im Anschluss einige 
Empfehlungen zur Arbeit mit OER für Medien- und 
E-Learningzentren gegeben. 

6.2 Grundlegende Empfehlungen

Um Medien- und E-Learningzentren ihre Arbeit zu 
erleichtern, folgen 10 Handlungsempfehlungen. 
Diese sind als Anregungen zu verstehen. Die Lis-
te erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. 
Sie ist mehr als praktische Unterstützung zur Arbeit 
mit OER anzusehen.

1. Aufgrund der Offenheit verändern sich auch 
die Portale, in denen OER zu finden sind. Es 
ist stets sinnvoll, nach weiteren Anbietern 
Ausschau zu halten.

2. Die eindeutige Kennzeichnung mit Lizenzhin-
weisen fördert die Nutzung von OER.

3. Momentan existieren mehrere Vorstellungen 
bezüglich der Art der Formulierungen und 
der hinterlegten Daten in Hinsicht auf die 
Lizenzangaben. Die genannten Beispiele 
sind lediglich als Vorschlag unseres Projekts 
und nicht als Standard aufzufassen. Im wis-
senschaftlichen Kontext sind Hinweise zu Ort 
und Datum bei Quellenangaben die Regel, 
weswegen diese im Idealfall Teil der Lizen-
zangaben sind.

4. Sowohl bei der Erstellung als auch bei der 
Weitergabe sollten Lehrpersonen ihre Ziel-
gruppen eindeutig definieren, um den Such-
vorgang für Nutzer zu erleichtern.

5. Die Ergänzung des digitalen Materials mit 
Metadaten und Schlagwörtern sowie eine 
offene Kategorisierung vereinfachen bei On-
line-Publikationen das Auffinden relevanter 
Inhalte.

6. Die Open Education-Bewegung lebt von Par-
tizipation. Sollten OER für die Bearbeitung 
und Weiterverwendung gekennzeichnet sein 
und mögliche Fehler bestehen, fördert die 
Bereitschaft zur Verbesserung die Seriosität 
des Materials.

7. Durch die Nutzung verschiedener Kanäle 
zur Werbung für OER wächst die Quantität 
an Materialien. Dies trägt eventuell zu einer 
Steigerung der Qualität der Inhalte bei.

8. Der persönliche Kontakt kann als stärkstes 
Mittel zur Verbreitung angesehen werden. Im 
Besonderen eignen sich Gespräche dazu, um 
individuelle Aufklärungs- sowie Beratungsar-
beit zu tätigen.

9. Die Gründung von Arbeitskreisen, Gesprä-
che in Gremien oder die Zusammenarbeit 
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mit Universitätsbibliotheken stellen mögliche 
Ausgangspunkte zur Etablierung von OER an 
der eigenen Hochschule dar. Auch der unor-
ganisierte Austausch mit Dozierenden und 
Forschenden trägt zu einer offenen Atmo-
sphäre des Teilens und voneinander Lernens 
bei.

10. Die	OER-Community	wächst	kontinuierlich	
– dementsprechend auch der Erfahrungs-
schatz. Der Verweis auf informative Seiten im 
Internet, wie auf die Homepage https://oer.
amh-ev.de, ist eine Möglichkeit des Selbst-
studiums und ergänzt die Arbeit der Medien- 
sowie E-Learningzentren.

6.3 Welche Materialien von OERinForm unter-
stützen die Anwendung?

Die verschiedenen Ergebnisse des Projekts helfen 
einerseits Medien- und E-Learningzentren, ande-
rerseits auch Lehrpersonen und Forschern bei der 
Arbeit mit OER. Es folgt eine Erläuterung der wich-
tigsten Materialien. Diese sind im Speziellen: Vi-
deodateien, Checklisten, Kurzanleitungen und die 
Homepage1.

6.3.1 Welche Themen werden durch die be-
reitgestellten Videos erklärt?

Als Teilprodukt wurden einige Videos zu OER im 
Hochschulbereich erstellt, welche einen grund-
legenden Kenntnisstand zur Arbeit mit freien Bil-
dungsmaterialien vermitteln. Die Themen lauten:
• Was sind OER?
• Woran erkennt man OER? Die Lizenzen.
• Warum sollte man OER anbieten? Vorteile  

und Potenziale.
• Wie findet man OER?
• Wie nutzt man OER?
• Wie erstellt und teilt man OER?

Die Videos richten sich nicht nur an Medien- und 
E-Learningzentren sondern auch an Mitarbeitende 
der Lehre und Forschung. Demnach ist es ratsam, 
auf die Dateien zu verweisen, welche sich auf der 
offiziellen	Webseite	https://oer.amh-ev.de	und	auf	
dem	YouTube-Kanal	OERinForm	Projekt2	befinden.

6.3.2 Zu welchen Inhalten bestehen Checklis-
ten und Kurzanleitungen? 

Checklisten sollen - gerade zu Beginn des Kom-
petenzerwerbs sowie bei unregelmäßiger Anwen-
dung - dem Nutzer Orientierung bieten. OERin-
Form bietet folgende Inhalte an, die das Vorgehen 

thematisieren:
• OER beurteilen und verbessern - Checkliste 

OER & Qualität
• OER & Recht Checkliste Teil 1/Teil 2
• OER & Recht FAQ

Weiterhin helfen jene Kurzanleitungen bei der An-
wendung:
• OER finden - Rechercheanleitung
• OER suchen und finden in der Praxis - Screencast
• OER Beispiele an Hochschulen

6.3.3 Was befindet sich auf der offiziellen 
Homepage?

Die Webseite https://oer.amh-ev.de stellt alle er-
arbeiteten Ressourcen des Projekts frei zur Verfü-
gung. Sie gliedert sich in verschiedene Bereiche, 
die für Lehrende und Medien- beziehungsweise 
E-Learningzentren Relevanz besitzen. Neben wei-
teren Informationen zu OERinForm erhalten hier 
Interessierte die Möglichkeit, sich zu Themen zu 
informieren, die mit OER und einer Unterstützung 
zur Anwendung in Verbindung stehen. Die Bil-
dungsressourcen umfassen im Folgenden:

• Videos / Podcasts / Handbücher / Leitfäden 
zur Information / Beratung 

• Flyer	/	Broschüren	mit	Rechtshinweisen	
• Checklisten mit Veröffentlichungshinweisen
• Externe Verlinkungen zu anderen OER-Projekten

Alle erstellten Materialien sowie die Homepage 
stehen, sofern nicht an entsprechender Stelle ge-
kennzeichnet, unter eine Creative Commons Na-
mensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedin-
gungen 4.0 International Lizenz (CC BY-SA 4.0).

Auszug aus der Hompage: https://oer.amh-ev.de
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6.3.4 Wer sind die Ansprechpartner des 
Projekts?

Aufgrund der begrenzten Laufzeit des Projekts bis 
August des Jahres 2018 übernimmt die Arbeits-
gemeinschaft der Medienzentren an Hochschulen 
e.V. (AMH) die Projektergebnisse. Die zuständi-
gen Personen können mittels der E-Mail-Adresse: 
info@oer.amh-ev.de erreicht werden.
Ein entsprechendes Kontaktformular ist auf der 
Homepage https://oer.amh-ev.de hinterlegt. Die-
ses ist zugänglich unter: https://oer.amh-ev.de/
kontakt.

Wir freuen uns über Anfragen und Anregungen!

7. Über Beispiele aus der Praxis

Der folgende Überblick soll die unterschiedlichen 
Nutzungsformen von OER an Hochschulen ver-
anschaulichen. Die Darstellung ist keineswegs er-
schöpfend. Sie dient lediglich der Inspiration.

Onlinekurse

Wer: TU Darmstadt.

Was: OpenLearnWare: eine Onlineplattform für 
die Bereitstellung von Vorlesungsaufzeichnungen. 

Wie: Die Veröffentlichung ist offen für alle Dozie-
renden der TU Darmstadt. Das Material muss frei 
von Rechten Dritter sind. Beratungs- und Aufzeich-
nungsservice sind geboten.

Warum: Weltweites Bereitstellen und Veröffent-
lichen	von	öffentlich-finanziertem	Wissen	zur	Ge-
währleistung des Menschenrechts auf Bildung und 
entgegen der Privatisierung dieser. 

Lizenzen:	Creative	Commons,	aber	ohne	spezifi-
sche Vorgabe.

Link: https://www.openlearnware.de

Wer: iMooX, TU Graz und Uni Graz.

Was: Die derzeit einzige österreichische Online-
kursplattform auf Hochschulebene. Ein kostenlo-
ses MOOC-Angebot zu unterschiedlichen The-
men mit dem Ziel allgemeine und universitäre 
Inhalte einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung 
zu stellen.

Wie: Multimediale Kurse mit und ohne ECTS An-
rechnung für außer-/ universitäre Bildung. Regist-
rierung notwendig.

Warum: Kostenloser Zugang zu allgemeinen und 
universitären Inhalten für alle Interessierten. Die 
Weiterverarbeitung der Inhalte und Kurse ist er-
wünscht.

Lizenzen:	 Creative	 Commons	 ohne	 spezifische	
Vorgabe.

Link: https://imoox.at/
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Onlinelernplattform

Wer:	Hamburg	Open	Online	University	(HOOU).

Was: Onlinelernplattform für das Finden von Ler-
nangeboten und Materialien sowie die Kollabora-
tion in Lernteams.

Wie: Das Angebot umfasst vier Leitideen: Orientie-
rung am Lernenden & Kollaboration, Wissenschaft-
lichkeit, Offenheit & OER sowie Öffnung für neue 
Zielgruppen & zivilgesellschaftlicher Relevanz. 

Warum: Als gemeinschaftliche Antwort auf die 
Digitalisierung im Kontext des Lernens. HOOU ist 
ein Zusammenschluss aus Hochschulen, Verwal-
tung und Behörden. Einsatz von digitalen Techno-
logien, um Lehre hochschulübergreifend zu berei-
chern. Explizite Offenheit für neue Zielgruppen.  

Lizenzen:	 Creative	 Commons	 ohne	 spezifischen	
Angaben.

Link: https://www.hoou.de

Videos

Wer: Christian Spannagel, PH Heidelberg.

Was: Mathematik- und Informatikvorlesungen als 
öffentliche Videos.

Wie: Vorlesungsaufzeichnung auf Youtube. Verlin-
kung mit anderen, eigenen Social-Media Kanälen 
wie Twitter, Blog und Wiki.

Warum: “[...] weil Digitalisierung das möglich 
macht!” Persönliche Beweggründe sind am bes-
ten selbst nachzufragen. 

Lizenzen: CC-BY mit Attribution

Link: https://www.youtube.com/user/pharithme-
tik/about



34

Wer: OERinForm, AMH e.V.

Was: Erklärvideos zu OER für Medien- und E-Lear-
ningzentren an Hochschulen.

Wie: Audio-visuelle Umsetzung von Themen zu 
OER. Fokus liegt auf  den Themen Wissen über 
OER, Motivation und Befähigung zum Handeln.

Warum: Medien- und E-Learningzentren an Hoch-
schulen sollen Kompetenzpartner für Hochschul-
lehrende werden. OER als sinnvolle Antwort auf 
Digitalisierung der Lehre und Forschung. 

Lizenzen: CC BY-SA mit Attribution und Weiterga-
be unter gleichen Bedingungen.

Link: https://bit.ly/2GxpJK8	und	https://www.oer.
amh-ev.de

Bilder 

Wer: Bilderhamster, Holger Hunger.

Was: Bilder für Unterricht und Lehre zu unter-
schiedlichen Kategorien.

Wie: Leicht durchsuchbare Bilderdatenbank an-
hand von Schlagwörtern und Kategorien. Der Ein-
satz der Fotos ist für schulische, private und kom-
merzielle Zwecke gedacht.

Warum: Wunsch nach wirklich freien Fotos. Fotos 
des Initiators wurden durch andere Bildrepositori-
en aus qualitativen oder künstlerischen Gründen 
abgelehnt. Die Konsequenz: selber machen!

Lizenzen: CC0, Public Domain.

Link: http://bilderhamster.de/jalbum/index.html
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Bildungsserver

Wer: Landesbildungsserver BW, Institut für Schul-
entwicklung.

Was: Frei nutzbares Material für Unterricht und 
Lehre.

Wie: Durchsuchbares Repositorium. Organisiert 
und verwaltet durch das Institut für Schulentwick-
lung. Mitarbeit durch Lehrende erwünscht. Finden, 
Nutzen und Weiterverarbeiten der Inhalte werden 
gefördert. 

Warum: Als institutionelle Antwort auf die Digitali-
sierung an Schulen.

Lizenz: CC-BY, Attribution

Link: http://www.schule-bw.de

Suchmaschine

Wer: OERhörnchen, Matthias Andrasch.

Was: Suchmaschine für OER.

Wie: Suche anhand von Begriffen mit dem Fokus 
auf freie Lizenzen. Inhalte mit maschinenlesbaren 
Creative Commons Lizenzen werden durch die Su-
che dargestellt. Auswahl nach deutschsprachigen 
OER Angeboten möglich.

Warum: Einen benutzerfreundlichen, schnellen 
Zugang zu freien Inhalten schaffen. 

Lizenzen: OER-konforme Creative Commons wie 
CC0, CC-BY und CC BY-SA.

Link: https://oerhoernchen.de und https://matthi-
as-andrasch.de/2017/about-me/
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Über OER an Hochschulen

Die Verankerung von OER an Hochschulen kann 
nur dann erfolgreich sein, wenn der Einsatz von 
freien Bildungsressourcen im tertiären Bildungs-
sektor als sinnvoll erachtet wird. Es ist unbestreit-
bar, dass sich die Handlungsweisen bei der alltäg-
lichen Arbeit verändern und sich ein Mehraufwand 
einstellt. Gleichzeitig können die Medien- und 
E-Learningzentren hierbei ihre Rolle als Experten 
von Innovationsstrategien vertiefen und Unterstüt-
zung leisten. Das vorliegende Kapitel thematisiert 
genau jene Unterstützung und befasst sich mit al-
len Facetten einer professionellen Hilfestellung. 
Zuletzt tragen konkrete Anwendungsformen dazu 
bei,	die	praktische	Arbeit	leichter	zu	definieren	und	
ein erfolgreiches Beratungskonzept zu etablieren.

Abschließende Gedanken

Das vorliegende Handbuch wurde konzipiert, um 
ein praxisnahes Beratungskonzept für Medien- 
und E-Learningzentren an Hochschulen zu freien 
Bildungsmaterialien zu schaffen. Die einzelnen 
Kapitel sprechen grundlegende Fragen an, deren 
Beantwortung die Arbeit mit dem Gegenstand 
vereinfachen soll.
Während zunächst ein Begründungsrahmen für 
OER im tertiären Sektor erörtert wird, vermitteln 
Details zum Projekt und zum Handbuch einen Ein-
druck über die von uns getätigte Bildungsarbeit. 
Im Mittelpunkt des Manuals stehen Handlungs-
hilfen zu den Themen Sensibilisieren, Informieren 
und Beraten. Es folgt eine Klärung der vier wich-
tigsten Anwendungsformen von frei zugänglichen 
Bildungsinhalten: Dem Finden, Nutzen, Erstellen 
und Teilen von OER. Die detaillierte Darstellung 
der Lizenzhinweise sowie der Verweis auf die durch 
OERinForm erstellten Ressourcen erleichtert die 
Verankerung an der Hochschule.
Gemäß den Leitprinzipien der Open Educati-
on-Bewegung soll sich Bildung öffnen, gemeinsam 
gestaltbar	sein	und	in	dieser	Weise	neue	Dynami-
ken anstoßen. Es besteht die Hoffnung, mit die-
sem Handbuch einen Beitrag zu einer Wissensge-
sellschaft	zu	leisten,	die	sich	im	Wandel	befindet.	
Trotz der unklaren bildungspolitischen Zukunft von 
OER an der Hochschule geht das Manual einen 
ersten Schritt zur Förderung von freier qualitativ 
hochwertiger Bildung – eventuell im Sinne Martin 
Luther King, Jr‘.s.
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